05. 


rſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
da 9999 bei 10 plung in der Geſchäftsſtelle, 
en und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 


Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſte 
anſtalten 1,50 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer machte Sonntag Nachmittag 
eine Ausfahrt nach der Hohen Sonne und zum 
Wachſtein. Um 7½ Uhr verließ der Kaiſer die 
Wartburg und begab ſich in Begleitung des 
Großherzogs unter lebhaften Ovationen der Be⸗ 
völkerung nach dem Bahnhofe, wo er in einem 
Salonwagen übernachtete. Montag früh um 
6 Uhr 20 Minuten fuhr der Kaiſer nach Dres⸗ 
den ab und traf Mittbgs 12 Uhr mittelſt Sonder⸗ 
zuges in Strehlen ein, von dem König von 
Sachſen am Bahnhofe empfangen. Der Kaiſer 
trug die Uniform ſeines Sächſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments, König Albert die ſeines Preuß. 
2. Garde - Ulanen = Regiments. Zum Empfange 
war auch der preußiſche Geſandte Graf Döhnhoff 
mit den Herren der Geſandtſchaft, der Stadt- 
kommandant, der Polizeipräſident, der Kommandeur 
des 2. Grenadier - Regiments u. A. erſchienen. 
Die Majeſtäten begrüßten ſich auf das Herz⸗ 
lichſte und fuhren durch den Park in die könig⸗ 
liche Villa. Se. Majeſtät der Kaiſer nahm in 
der Villa mit den Majeſtäten ein Frühſtück ein, 
während für das Gefolge im Reſidenzſchloſſe 
ein Marſchallfrühſtück ſtattfand. Abends ½8 
Uhr reiſte der Kaiſer nach herzlicher Verab⸗ 
ſchiedung von der königlichen Familie von der 
Halteſtelle Strehlan nach Schlitz ab. 


Anläßlich des Geburtstages des Königs von 


Sachſen fand Montag beim Staatsminiſter von 
Metzſch eine Soiree ſtatt, an welcher die geſamte 
königliche Familie, zahlreiche Würdenträger, das 


diplomatiſche Corps, die Staatsminiſter, die 


Generalität u. A. teilnahmen. Es 
700 Einladungen ergangen. 

Auf die Meldung von dem glücklich er⸗ 
folgten Stapellauf S. M. Linienſchiffes „Kaiſer 
Barbaroſſa“ iſt dem Staatsſekretär des 
Reichsmarineamts Vize⸗Admiral Tirpitz das 
nachſtehende Telegramm Sr. Majeſtät des Kaiſers 
zugegangen: Wartburg, den 21. April. 
Von Freude erfüllt durch Ihre Meldung ſende 
Ich Meiner Marine zur weiteren Verſtärkung 
Meinen Glückwunſch. Ich ſende ihn von alt⸗ 
ehrwürdiger Stelle, von der nie genomme⸗ 
nen Wartburg, deren Geſchichte ſo innig 
mit der der Hohenſtaufen verbunden iſt. 
Des mächtigen Hohenſtaufenkaiſers Name iſt 

mit dem Sehnen des deutſchen Volkes nach 

Wiedervereinigung eng verbunden, möge das 
Schiff, ein Kampfglied der Flotte des nunmehr 
durch den großen Hohenzollernkaiſer wiederge⸗ 
einten Deutſchlands, den Namen „Barbaroſſa“ 
allzeit in Ehren tragen. Wilhelm 1. R. 

Aus gut unterrichteter Quelle erfährt der 
Wiener Korreſpondent des „Daily Chronicle“, 
daß die deutſche Regierung der außer⸗ 
ordentlichen Buren⸗Geſandtſchaft nahegelegt hat, 
daß ein Beſuch in Berlin zur Zeit ganz 
zwecklos ſei; der Beſuch ſei daher aufgegeben 
worden. 

Das Herrenhaus wird nach der „Magdb. 
Ztg.“ am 8. Mai wieder zuſammentreten, um 
die bisher vorliegenden und bis dahin noch ein⸗ 
gehenden Vorlagen zu erledigen und ſich über 
die geſchäftliche Behandlung der Gem einde⸗ 
wahlreform und die Warenhausſteuer 
ſchlüſſig zu machen. 

Die Reichseinnahmen 1899. Nach 
vorläufiger Feſtſtellung hat die Iſteinnahme an 
Zöllen und Verbrauchsſteuern für 
das Rechnungsjahr 1899 insgeſammt 782,1 
Mill. Mk. oder 2,6 Mill. mehr als im Vorjahre 
betragen. Die Zölle ſind für 1899 im Etat 
mit 442,4 Mill. in Anſatz gebracht, ſie haben 
461, Mill., alſo 18,7 Mill. mehr erbracht, die 
Tabakſteuer hat ſich auf der Höhe des Etatsan⸗ 
ſatzes mit 12 Mill. gehalten, die Zuckerſteuer 
hat ihn jedoch weſentlich überſchritten. Während 
im Etat für ſie 92,1 Mill. eingeſetzt waren, hat 
fie 104,6 Mill. oder 12,5 Mill. mehr erbracht. 
Sie hat mit dem Jahre 1899 zum erſten Male 
den Ertrag von 100 Mill. erreicht und über⸗ 
ſchritten. Die Salzſteuer, die 48,6 Mill. ein⸗ 
gebracht hat, war im Etat mit 47,2 Millionen 
angeſetzt, hat alſo ein Mehr von 1,4 Millionen 

zu verzeichnen, die Branntwein⸗Verbrauchsabgabe 
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ein ſolches von 8,6 Millionen, da ſie! 11,1 Millionen! Forderungen geeinigt und auf dieſe pn e 

ar 
Vormittags 11 Uhr, im Kaiſerhofe zu 
Berlin beſchloſſen haben. Die beiden Forderungen 


gegen 102,5 Millionen Etatsanſatz eingebracht hat. eine gemeinſame Kundgebung für den 5. 
Auch die Brauſteuer, die 30,3 Millionen erbracht d. Is., 
hat, hat ein Mehr von 1,2 Millionen zu ver⸗ 
zeichnen gehabt. Nur die Branntweinmaterial- 
ſteuer hat ein Weniger gegenüber dem Etat und 
zwar in Höhe von 1,8 Millionen ergeben. Auf 
Grund dieſer Ergebniſſe kann ein Geſammtmehr 
der Zölle und Berbrauchsabgaben gegen den 
Etatsanſatz von rund 40 Millionen feſtgeſtellt 
werden, da einem Anſatze von rind 742 Mil⸗ 
lionen ein wirkliches Ergebnis von rund 782 
Millionen gegenüberſteht. Was die bisher ver⸗ 
öffentlichten Ergebuiſſe anderer Einnahmezweige 
des Reiches betrifft, ſo beläuft ſich der Ertrag 
der Reichsſtempelabgaben für 1899 
auf rund 53 Millionen, genauer 52,8 Millionen 
Mark. Der Etat wird dadurch um 3 Millionen 
überſchritten. Auf die Börſenſteuer entfallen 
von den 52,8 Millionen 32,8 Millionen oder 
4 Millionen über den Etatsanſatz hinaus. Die 
Lotterieſteuer hat den Etatsanſatz nicht 
eingebracht und zwar iſt die Steuer von den 
Staatslotterien um über 2 Millionen hinter 
dem Etat zurückgeblieben, während die der 
Privatlotterie etwas über 1 Million mehr ein⸗ 
gebracht hat. Das Bild, welches hierdurch von 
den finanziellen Ergebniſſen des Jahres 1899 
geliefert wird, iſt ein günſtiges. 

Das Schickſaldes Fleiſchbeſchau⸗ 
geſetzes. Das Organ des Bundes der Land⸗ 
wirte beſchuldigt andere Blätter der Kannegießerei 
über den vermutlichen Gang der heute Dienstag 
wieder beginnenden Beratungen des Reichstages, 
kanngießert ſelbſt aber am ärgſten. Es zweifelt 
an der Erledigung des Fleiſchbeſchaugeſetzes, in⸗ 
dem es bemerkt: „Es verlautet neuerdings, daß 
die verbündeten Regierungen geſonnen ſeien, den 
Geſetzentwurf zurückzuziehen. Dieſer Ent⸗ 
ſchluß würde freilich die geſamte Verantwortung 
den Regierungen aufbürden. Gleichwohl ſcheint 
uns eine poſitive Löſung der ganzen Angelegen- 
heit, wie ſie jetzt liegt, ſchwer möglich.“ Das 
agrariſche Blatt verfolgt mit dieſer ſchwer glaub⸗ 
lichen Nachricht zweierlei Zwecke: es will den 
verbündeten Regierungen eine halbe Kapitulation 
vor den Agrariern unterſchieben, und es will 
andererſeits den unbequemen Chor ſeiner Gegner 
zum Verſtummen bringen. Obs etwas helfen wird? 

Die Warenhausſteuer macht der 
preußiſchen Regierung wenig Freude. Die Handels- 
kammern wurden ſtreng vertraulich über 
ihre Anſichten zur Sache befragt. Lange hörte 
man nichts, endlich ſickerte dennoch durch, wie 
einzelne Handelskammern urteilen und zwar er⸗ 
öffneten die preußiſchen Handelskammern hierbei 
den Reigen. Da das Urteil der „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ 
zufolge ablehnend lautete, hat man die Bitte um 
Geheimhaltung erneut ausgeſprochen — 
helfen wird es aber nicht mehr. Dieſes ab⸗ 
lehnende Urteil wird auf das preußiſche Junker⸗ 
tum keinen Eindruck machen. 

Nach der „Welt am Montag“ haben ſich 
von etwa 120 Handelskammern nur vier für 
die Warenhaus ſteuer erklärt. 

Eine große Kundgebung zur 
Schulreform findet in den nächſten 
Wochen zu Berlin ſtatt. Man ſchreibt hierzu 
von beſtunterrichteter Seite: Mit Spannung 
erwartet man in den für die künftige Geftaltung 
unſeres höheren Schulweſens intereſſirten Kreiſen, 
welche Richtung die jetzt ſchwebenden Beratungen 
des Kultusminiſteriums nehmen werden. Soweit 
die Aeußerungen des Miniſters Dr. Studt im 
Abgeordneten⸗ und Herrenhauſe jetzt ſchon einen 
Schluß geſtatten, kann es nur der fein, daß die 
Lehrpläne vom Jahre 1892 im Weſentlichen auch 
für die künftige Geſtaltung die Grundlage bleiben 
werden, und das vorausgeſetzt, darf man allerdings 
geſpannt ſein, wie ſich dieſe Abſichten mit den 
Wünſchen des Kaiſers werden vereinigen laſſen, 
der nach bisher unwiderſprochenen Meldungen 
gründliche und ganze Reformarbeit fordert. In⸗ 
zwiſchen hat es Intereſſe, zu erfahren, daß alle 
Vereine, welche ſeit vielen Jahren mit ver⸗ 
ſchiedenen Programmen den Reformgedanken ver⸗ 
treten, ſich in einer vom Verein für Schulreform 
veranlaßten Beſprechung auf zwei gemeinſame 


ſind: 


naſium, 


haben. 


gemeinſamen lateinloſen Unterbau erhalten. 


niſterium zur Kenntnis zu bringen. 


Lehramtskandidaten. 


moſaiſchen Bekenntnis an. Die 


gebiet 23 pCt. beträgt. 
Die Auszugs⸗Bibel. 


Landes der Unterricht in der Religion fortan nach 


durch einer alten Forderung vieler Pädagogen 
entſprochen wird. Nachdem die Vertreter der 
Kirchenregierungen auf der Kirchenkonferenz die 
Frage eines bibliſchen Leſebuches behandelt hatten, 
hat die Landesſynode über die Frage entſchieden. 

Wie die „Lübeckiſchen Anzeigen“ vom 23. be⸗ 
richten, teilte in der Bürgerſchaftsſitzung der 
Senatskommiſſar Dr. Behn mit, daß die Arbeiten 
des Elbe⸗Trave⸗Kanalbaues beſtimmt 
Mitte Juni beendet ſein würden und daß zu 
dieſem Termin die feierliche Eröffnung des Kanals 
ſtattfinde. Se. Majeſtät der Kaiſer habe ſein Er⸗ 
ſcheinen hierfür zugeſagt, den Tag jedoch noch 
nicht feſtgeſetzt. 

Unter Vorſitz des Reichsbankpräſidenten Dr. 
Koch fand eine Sitzung von hervorragenden Ver⸗ 
tretern hieſiger großer Finanz- und Induſtrie⸗ 
Firmen ftatt, in welcher der Beſchluß gefaßt 
wurde, zur Linderung der in Indien 
herrſchenden Hungersnot einen Beitra g 
aufzubringen. Eine in der Verſammlung in Um⸗ 
lauf geſetzte Liſte ergab eine ſofortige Zeichnung 
im Geſamtbetrage von annähernd 400 000 Mk. 
——.. .. — ͤ EmeTrur. 


Der Krieg in Südafrika. 


Die infolge der „Truppenbewegung“ zeitweilig 
verſtärkte Zenſurbeſchränkungen betr. 
des Kriegs nachrichtendienſtes machen 
ſich bereits ſehr bemerkbar, da heute Meldungen 
über Vor⸗ oder Rückwärts⸗Bewegungen der tapferen 
engliſchen Landſoldaten faſt gänzlich ausgeblieben 
ſind. a 

Aus dem Burenlager bei Chabanchu 
berichtet Reuters Bureau vom 20. April: Die 
Kommändanten Dewet und Villiers trafen in der 
vergangenen Woche in Dewetsdorp ein. Heute 


Pr 


J. Alle neunklaſſigen höheren Schulen (Gym- 
Realgymnaſium und Oberrealſchule) 
müſſen die gleichen Berechtigungen zu wiſſen—⸗ 
ſchaftlichen Studien und höheren Laufbahnen 


2. Die weitere Geſtaltung aller höheren 
Schulen iſt in der Richtung zu bewirken, daß 
fie einen die drei unteren Klaſſen umfaſſenden 


Die Einladungen zu der Verſammlung ſind 
bereits ergangen; unterzeichnet ſind ſie von den 
Herren Direktor Lemmer und Regierungs- und 
Baurat von Borries für den Verein deutſcher 
Ingenieure, den Direktoren Schauenburg und 
Steinbart für den deutſchen Realſchulmännerverein, 
von den Direktoren Holzmüller und Hintzmann 
als Vertretern des Vereins für lateinloſes Schul⸗ 
weſen und Dr. Friedrich Lange und Baurat 
Th. Peters für den Verein für Schulreform. Alle 
Anhänger der Schulreform, die ſich mit den 
beiden Forderungen einverſtanden erklären, werden 
gebeten, ſich zum Zwecke der Teilnahme an der 
Verſammlung mit Herrn Baurat Th. Peters, 
Berlin, Charlottenſtraße 43, in Verbindung zu 
ſetzen. Es wird, wie wir hören, auch beabſichtigt, 
nach der Verſammlung für die beiden erwähnten 
Forderungen eine möglichſt große Anzahl von 
Unterſchriſten angeſehener Männer aus allen Be⸗ 
rufskreiſen zu ſammeln und ſie dem Kultusmi⸗ 


Die Konfeſſion der preußiſchen 
Nach der ſoeben 
herausgegebenen Statiſtik gehörten von 1645 im 
Jahre 1899 im Königreich Preußen geprüften 
Kandidaten für das höhere Lehramt 1301 dem 
evangeliſchen, 313 dem katholiſchen und 31 dem 
Summe der 
Katholiken und Proteſtanten beträgt demnach 
1614, von denen nur 18 pCt. auf die Katholiken 
entfallen, während die gegenwärtige Zahl der 
katholiſchen Oberlehrer im preußiſchen Staats⸗ 


Von Oſtern an 
wird in Meiningen in allen Volksſchulen des 


dem Schäfer⸗Krebsſchen Bibelauszug erteilt, wo⸗ 


in die Stadt geworfen, 
anzurichten. Der Feind erlitt beträchtliche Ver⸗ 
luſte.“ 


wird, verſuchten 
rechten Flügel Rundles 


Mittag griffen fie die Streitmacht Gatacres an, 
welche aus etwa 3000 Mann und einer Batterie 
Artillerie beſtand und einige Kopjes bei Richters 
Farm, im Weſten von Dewetsdorp beſetzt hielt. 
Um 4 Uhr Nachmittags mußte der linke 
engliſche Flügel zurückgehen. Das 
Gefecht, in der Hauptfache Schützengefecht, dauerte 
bis zum Einbruch der Nacht. Die Buren 
hatten einen Todten und fünf Verwundete. 
Die Verluſte der Engländer find unbe⸗ 
kannt. h 

Beſonders wichtig iſt, daß die Buren noch 
bei Thabanchu ſtehen, nicht weit von Bloem⸗ 
fontein, wo ſie vor drei Wochen den Engländern 
einen Hinterhalt legten und ſpäter die Bloemfon⸗ 
teiner Waſſerwerke zerſtörten. 

Vor allem iſt jetzt das Hauptintereſſe auf die 

Vorgänge bei Wepener 

an der Grenze des Baſutolandes gerichtet. Etwa 
ein halbes taufend ? Engländer verteidigen dieſen 
Grenzort, der eine Art kleines Ladyſmith geworden 
iſt, ſeit nahezu drei Wochen gegen die Buren, 
welche eine regelrechte Belagerung von Wepener 
eröffnet haben. Die belagerte engliſche Beſatzung 
von Wepener hält noch aus, hat aber einen 
ſchweren Stand. Offiziere und Mannſchaften 
verrichten ununterbrochen Dienſt. 

Ende voriger Woche haben die. Engländer 
ernſtliche Schritte zum Entſatz der Garniſon von 
Wepener gethan. Von zwei Seiten rücken 
Entſatzkolonnen heran, die eine von 
Süden unter General Brabant, die weite 
von Weſten unter General R und le. Beide 
Heeresteile ſind bereits mit den Buren hand 


noch nirgends gekommen zu fein. 

Die Entſatzkolonne General 
Rundles wird von den Buren bei 
Wakkerſtroom und die von General Brabant 
bei Buſhmans Kop feſtgehalten. 
Beiden iſt es nach den letzten Nachrichten bis- 
her nicht gelungen, die Buren aus ihren feſten 
Stellungen zu vertreiben. Vielmehr gehen dieſe 
wenigſtens Rundle gegenüber, offenſiv vor. 

Die ſüd liche engliſche Entſatzkolonne 
hat am Sonntag Fühlung mit dem Feinde ge⸗ 
wonnen. 

Aus Maſeru, im Baſutoland, den Sitz 
des engliſchen Reſidenten, meldet Reuters Bureau: 
General Brabant, der Sonnabend Abend 
in Buſhmanskop eingetroffen war, ver⸗ 
wickelte Sonntag Vormittag die Buren in ein 
Gefecht. Bei Abgang dieſer Meldung dauerte 
das Geſchützfeuer mehrere Stunden an. Oberſt 
Dalgety meldet: „In Wepener geht Alles gut 
Die Buren haben Sonnabend über 300 Geſchoſſe 
ohne großen Schaden 


Ueber den Zuſammenſtoß der weſtli chen 


engliſchen Entſatzkolonne mit den Buren 
liegt folgende Meldung vor: Roberts vom Sonn- 


abend vor: 


Wie aus Wakkerſtroom telegraphirt 
die Buren Sonntag den 
zu umgehen; 
die Begegnung wurde jedoch von den Meomanry 
und der berittenen Infanterie beobachtet. Die 
britiſchen Kanonen trieben den Gegner zurück. 
Viele Buren gehen nach dem Süden ab, offen⸗ 
bar beabſichtigen ſie, mit der Umgehungs⸗ 
bewegung noch weiter auszuholen. 
Ueber die Stärke der Burenarmeen 
gehen der Times aus angeblich verantwortlicher 
aber nicht näher bezeichneter Quelle in Lourenzo 
Marques intereſſante Mitteilungen zu. Danach 
hatten die verbündeten Republiken urſprünglich 
im Ganzen 105 000 Mann im Felde einſchließ⸗ 
lich der Aufſtändiſchen in den Kolonialbezirken. 
Die Buren verfügten (wie wir geſtern bereits 
unter Neuſten Nachr. mitteilten) noch jetzt über 
80 000 Mann, von denen 50000 Mann im 
Oranje⸗Freiſtaat, 10 000 Mann bei den Biggars⸗ 
bergen und etwa 15.000 Mann in dem Diſtrikt 
von Fourteenſtreams und Klerksdorp ſich be⸗ 
finden. — Dieſe Zahlenangaben ſind 
offenbar übertrieben, um die Schwierig⸗ 


geworden, zu einer Entſcheidung ſcheint es aber 


keiten, mit denen die englische Armee zu kämpfen 
hat, größer erſcheinen zu laſſen, während die 


engliſche Berichterſtattung außerdem ſtets noch 
beſtrebt iſt die Stärke ihrer Truppenteile zu 
verkleinern; ſo ſoll dies der Fall bei Wepener 
ſein, woſelbſt die engl. Beſatzung ſtatt 500 
Mann 2000 beträgt. 
* * 

* 

Ein Redakteur der „Deutſchen Wochenzeitung 
in den Niederlanden“ hat im Haag eine Unter- 
redung mit den Führern der Buren⸗ 
miſſion gehabt. Auf die Frage über die 
Teilnahme von Deutſchen an den 
Kämpfen lautete die Antwort: „Verſchiedene 
kämpfen in Haufen von 30 bis 40 Mann unter 
ihren Leutnants, die ſie ſelbſt wählen, andere ſind 
Kommandos zugeteilt. Sie halten ſich vorzüglich. 
Schade, daß wir nicht mehr haben! 
Unterjochen wird der Engländer die Buren nie, 
oder er müßte auf jeden Burenhof ein paar 
Soldaten ſetzen. Die Behauptung, daß die Buren 
Dum⸗Dum⸗Kugeln verwenden, ſei unwahr. Alle 
Dum Dum ⸗ Kugeln, die die Engländer bei ge⸗ 
fangenen Buren finden, rühren von Lee-Metford⸗ 
Gewehren her, welche die Buren erbeutet haben.“ 


Ausland. 
Italien. 

Eine der „Politiſchen Korreſpondenz“ von 
einem vorzüglichen Gewährsmann aus Rom zu⸗ 
gehende Mitteilung weiſt darauf hin, daß an den 
kritiſchen Bemerkungen, die in der italieniſchen 
Preſſe hinſichtlich der Reiſe des Kaiſers Franz 
Joſef nach Berlin auftauchten, nur ein kleiner 
Kreis von Blättern beteiligt war. Dies allem 
beweiſe zur Genüge, daß der Mehrheit der Ita⸗ 
liener der Gedanke, als ob dieſe Monarchenbe⸗ 
gegnung mit vorſichtig prüfendem Blick betrachtet 
werden müſſe, fernliege. 


Rußland. 
Kürzlich kamen aus Südrußland aufregende 
Meldungen über eine angeblich geplante 


Mobilmachung der ruſſiſchen Schwarzmeer⸗ 
Flotte, und neuerdings wurde wieder von 
einer amerikaniſchen Flottendemonſtration im öſt⸗ 
lichen Teil des Mittelmeeres gegen die Türkei 
geſprochen. Es ſcheint indeſſen nicht, als ob 
man ſich in dieſer Beziehung großen Sorgen 
hinzugeben braucht. Die hohe Pforte hat bereits 
ihre Verpflichtung zur Entſchädigung der ameri⸗ 
kaniſchen Miſſionare anerkannt, und ſie wird trotz 
ihres allbekaunten Mangels an irdiſchem Mammon 
wohl ſchließlich noch eine Geldquelle finden, um 
die für ſie höchſt unbequeme Demonſtration einer 
Flotte mit dem Sternen- und Streifenbanner zu 
vermeiden. Denn dann muß die Türkei erſt 


8 recht bezahlen und hat noch die moraliſche 
Demütigung in den Kauf. In ganz itberrajchender | 


Weiſe klären ſich die Gerüchte üder die 
ruſſiſchen Flottenmobilmachungspläne auf. 
Wie verlautet, ſollen große Unterſchleife 
entdeckt ſein, welche ſeit Jahreu auf den ruſſi⸗ 
Kriegsſchiffen verübt wurden. Durch 
die eingeleitete Unterſuchung wurde konſtatirt, 
daß zahlreiche Seeoffiziere an den Unterſchleifen 
beteiligt find. Große Mengen von Proviant, 
Munition und Schiffsvorräten, die den Lieferanten 
bezahlt wurden, fanden ſich nicht auf den Kriegs⸗ 
ſchiffen vor. 42 höhere Marineoffiziere, darunter 
2 Admirale, wurden verhaftet. Der Zar Nikolaus 
ordnete an, daß alle verfügbaren Kriegsſchiffe in 
den Hafen von Sewaſtopol behufs Reviſion be⸗ 
ordert werden. Darauf ſeien die Gerüchte von 
der Mobiliſirung der ruſſiſchen Kriegsflotte zurüd- 
zuführen. 
Aſien. 


Amtliche Berichte aus Simla beſtätigen die 
Meldungen von dem furchtbaren Charakter der 
Hungersnot in Indien, beſonders in der Präſident⸗ 
ſchaft Bombay und in den Radſchputana⸗Staaten. 
Ju einem Diſtrikt find von 1 300 000 Stück 
Vieh 1 Million verloren gegangen. Mehrere 
Diſtrikte zeigen anormale Zahlen der Todesfälle. 
Der indiſche mildtätige Hilfsfonds und die Re⸗ 
gierung thun, was in ihren Kräften ſteht, um 
die Not zu lindern, aber der Hilfsfonds braucht 
dringend weitere Unterſtützung. Tauſende von 
Leuten werden noch Unterftützungen verlangen, 
damit es ihnen ermöglicht werde, ihre regelmäßige 
Thätigkeit wieder aufzunehmen. Da die Sterb⸗ 
lichkeit unter dem Vieh eine ſo gewaltige iſt, 
ſo wird jetzt die Möglichkeit in Erwägung ge⸗ 
zogen, die gebräuchlichen Ackergerätſchaften für 
Handbetrieb einzurichten. 

Amerika. 

Der „Daily Mail“ wird aus Waſhington 
vom 22. April gemeldet: Die Burenfreunde 
in Amerika beabſichtigen, Mac Kinley zu 
zwingen, ſich zwiſchen der Intervention 
im Intereſſe der Buren oder einer 
Niederlage bei den Wahlen zu entſcheiden. 
Zu dieſem Zweck ſollen Delegirte an gewiſſe 
Staaten entſandt werden, wo die Stärke der 
Demokraten und Republikaner ungefähr gleich iſt, 
um Unterſchriften für eine Interventionspetition 
an Mac Kinley zu ſammeln. Die Unterzeichner 
müſſen gleichzeitig einen Revers unterſchreiben, 
wodurch ſie ſich verpflichten, nicht für den repu⸗ 
blikaniſchen Präſidentſchaftskandidaten zu ſtimmen, 
wenn Mac Kinley nicht vor dem 1. November 
intervenirt. Die Koſten der Agitation werden 
zwei Millionen Mark betragen. Man erwartet, 
die Transvaal⸗Regierung werde dazu beitragen. 


Provinzielles. 


Graudenz, 23. April. Dem Stadtbaurat 
Witt zu Graudenz, dem Decernenten des Feuer⸗ 
löſchweſens, iſt von der freiwilligen Feuerwehr 
in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Wehr 
und um das Feuerlöſchweſen der Stadt über⸗ 
haupt ein großes Gruppenbild gewidmet worden, 
auf welchem die geſamte Wehr mit ihrem Vor⸗ 
ſtande und dem Decernenten, ſowie mit den Ge⸗ 
räten und Rettungsapparaten dargeſtellt iſt. — 
Am Sonntag Abend gegen 11 Uhr zog am 
ſüdweſtlichen Himmel ziemlich niedrig und lang⸗ 
ſam, wohl 8 bis 10 Sekunden ſichtbar, von 
Südoſten nach Nordweſten zu ein herrlich ſmaragd⸗ 
grün glänzendes großes Meteor entlang. 

Marienwerder, 22. April. Ja der Trunken⸗ 
heit iſt der 23 Jahre alte Hilfsſchreiber beim 
Oberlandesgericht Wilhelm Ko pelke zum 
Brandſtifter geworden. In der Nacht zum 
5. April zwiſchen 3 und 4 Uhr erwachte die 
Schwägerin des in der alten Schützenſtraße 
wohnenden Kanzlei -Inſpektors Fenski, Fräulein 
S., durch ein von der unter ihrem Schlafzimmer 
gelegenen Veranda kommendes Geräuſch. Beim 
Nachforſchen nach der Urſache ſah ſie Flammen 


von der Veranda emporſteigen, gleichzeitig be⸗ 


merkte ſie, daß eine Geſtalt ſich eilig entfernte. 
Der Brand wurde im Keime erſtickt. Auf Grund 
der Feſtſtellungen wurde Kopelke geſtern Nachmittag 
verhaftet. K. gab ſein anfängliches Leugnen 
ſchließlich auf und legte ein Geſtändnis ab. Er 
erklärte, daß ihn, als er ſich zu Bett begeben 
wollte, die in der Trunkenheit begangene That 
gereut hätte, weshalb er wieder zurückgegangen 
ſei, um weiteres Unheil zu verhüten. K. wurde 
in das Amtsgerichtsgefängnis gebracht. 
Strasburg, 23. April. Hier wurde ein 
ruſſiſcher Soldat durch die Gendar⸗ 
merie verhaftet, der ſeinem Oberſt in 
Czerwz, bei welchem er Burſche war, Goldſachen, 
Edelſteine und Geld im Werte von 145 000 
Rubeln geſtohlen hatte. Einen Teil hatte er 
ſchon in Rußland veräußert und war dann mit 
zwei Frauensperſonen hierhergekommen und hatte 
ſich in den Gaſthäuſern verdächtig gemacht, da er 
einen Trauring für 1 Mk. anbot. Er wurde 
unter ſicherer Begleitung der ruſſiſchen Kammer 
überliefert. Ein Frauenzimmer hatte Wertſachen 
in den Kleidern eingenäht. Die andere ſtahl 
dem Obſtpächter K. ein Portemonnaie, welches er 
noch mit 1 M. zurückbekam. Dieſe Diebin wurde 
in Haft genommen. — Die Grundſtücksbeſitzer 
Stütz nerſſchen Eheleute begingen das Feſt der 
goldenen Hochzeit. Bei der kirchlichen 
Feier wurde ihnen die Ehejubiläumsmedaille 
überreicht. Drei Töchter waren zu der Feier aus 


Amerika mit ihren Kindern eingetroffen. 


Elbing, 23. April. Der heutige Stapel ⸗ 
lauf des hundertſten deutſchen Tor⸗ 
pedobosotes auf der hieſigen Schichau⸗Werft 
vollzog ſich in flotter und feſtlicher Weiſe. An⸗ 
weſend waren u. a: Fürſt zu Dohna⸗Schlobitten, 
Contreadmiral und Oberwerftdirektor v. Prittwitz 
und Gaffron⸗Danzig, Ober⸗ Regierungsrat von 
Barnekow als Vertreter des erkrankten Ober⸗ 
präſidenten v. Goßler, mehrere deutſche und 
italieniſche Marineoffiziere. Tauſende Zuſchauer 
hatten ſich eingefunden. 

Konitz, 23. April. Der ſteckbrieflich verfolgte 
Böttchergeſelle Friedrich Klebs iſt nach dem „B. T.“ 
in Bartenſtein verhaftet worden. Er 
befindet ſich im Gefängnis zu Gerdauen. 
In Schneidemühl hat er ſ. Zt. eine Uhr bei 
dem Brauer Boſſe in Schneidemühler Hammer 
für 4 Mk. verſetzt, fie trug die Fabrik- Nummer 
511 und die Kontroll⸗Nummer 810. Die Per⸗ 
ſonalien ſowie die übrigen Angaben des Kleps 
ſtimmen; derſelbe hat hier ſchon vor zwei Jahren 
bei dem Brauereibeſitzer Axt zwei Monate ge⸗ 
arbeitet. Verdachtsgründe liegen außer dem 
ſcheuen Weſen des 8.8 und dem auffallend 
guten Krimmer⸗Ueberzieher nicht vor. Wir 
bemerken nochmals, daß die Herren-Cylinder⸗Uhr 
des ermordeten Winter die Gehäuſenummer 
143 087 und die Kontrollnummer 13 052 trug. 
Ob Kleps irgend etwas mit dem Konitzer Morde 
zu ſchaffen gehabt hat, wird ſich ja nun bald 
erweiſen. 

Israelski will immer noch nicht zugeben, am 
Charfreitag den Weg nach dem Schützenhauſe 
zu, alſo in der Richtung des Fundortes des 
Kopfes, eingeſchlagen zu haben, während mehrere 
Augenzeugen dies mit Beſtimmtheit behaupten. 
Beſonders Herr Botenmeiſter Fiedler erklärt 
beſtimmt, er könne ſich nicht 
Israelskt iſt Fiedler länger als 20 Jahre be- 
kannt. Auch die Frau des Schützenhauswirtes 
hat am Morgen des Charfreitags einen Mann 
mit einem Packete geſehen. 


Herr Matthaeus Meyer in Berlin, auf den 
ſich die Ausſagen der Frau eines Konitzer Möbel⸗ 
händlers beziehen, iſt eidlich vernommen worden, 
und beſtreitet die Vorgänge. An die Redaktion 
des „Berl. Lokalanz.“ hat jener Matthaeus Meyer 
eine Erklärung gerichtet, die beſagt: „Wie ich 
bereits unter meinem Eide vor dem hieſigen 
Amtsgerichte bekundet habe, erkläre ich hiermit 
noch einmal, daß weder meine Frau noch ich bei 
irgend einer Gelegenheit des Gymngſiaſten 
Winter mit auch nur einem Worte gedacht 
habe, da uns derſelbe weder der Perſon 
noch dem Namen nach bekannt war. 


geirrt haben.“ 


Was meinen Umzug betrifft, ſo war derſelbe aus 
Geſundheitsrückſichten ſchon ſeit zwei Jahren 
geplant; die Auflöſung des Geſchäfts hat faſt 
ein Jahr in Anſpruch genommen. Auch bin ich 
nicht nach dem Morde, ſondern am 4 März, 
alſo acht Tage vorher, nach Berlin verzogen.“ 

Der aus Anlaß des Konitzer Mordes in Nach⸗ 
barorten jener Stadt vorgekommenen Ausſchrei⸗ 
tungen gegen Staatsbürger jüdiſchen Glaubens 
dorthin entſandte Rat aus dem Miniſterium des 
Innern iſt der Geheime Oberregierungsrat Mau⸗ 
bach. Derſelbe fol im Namen des Miniſters 
geeignete Anordnungen treffen, insbeſondere im 
Bedarfsfalle eine Verſtärkung der Sicherheits— 
organe bewirken. 5 

Wie ein Telegramm des „Berl. Lokalanz.“ 
meldet, ſcheint der verhaftete Klebs der Mord— 
affaire vollſtändig fern zu ſtehen, da er den 
ganzen März hindurch in Marienwerder ge⸗ 
arbeitet hat. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird 
er aus der Haft entlaſſen werden. Klebs iſt 
nicht identiſch mit dem von der Staatsanwalt— 
ſchaft geſuchten Kroner Bettler. Unter 
der Konitzer Einwohnerſchaft zirkulirt eine Petition 
an die Staatsanwaltſchaft um Vernehmung be— 
ſtimmter, namhaft gemachter Zeugen. f 

Raſtenburg, 22. April. Seit Freitag iſt der 
Poſtbote K. von hier verſchwunden. K., 
der die Ortſchaften Krauſendorf, Queden u. ſ. w. 
zu beſtellen hatte, ſollte die Nachmittagspoſtſachen, 
unter denen ſich 41 Mk. befanden, austragen. 
Er hat die Poſtſachen nicht beſtellt und ſoll von 
Landleuten im Quedener Walde geſehen worden 
ſein, ſodaß ſich bald das Gerücht von einem 
Verbrechen verbreitet. Nach unſeren Informa⸗ 
tionen iſt das Gerücht von der Ermordung des 
K. unwahr. Die ſofort angeſtellten polizeilichen 
Nachforſchungen haben bis jetzt nichts ergeben; 
auch liegen Verdachtsmomente über Unterſchlagungen 
des K. nicht vor. Man wird wahrſcheinlich mit 
einem Unfall zu rechnen haben. 

Biſchofſtein, 22. April. Wenn man ſeiner 
Erregung die Zügel ſchießen läßt, kann man leicht 
mit dem Strafgeſetze in Konflikt kommen. Der 
Amtsdiener Jaſchinsli erhielt vom Amte Raſchung 
am 16. Januar den Auftrag; einen bei einem 
benachbarten Rittergutsbeſitzer in Arbeit ſtehenden 
Ruſſen auszuweiſen, von einem Arbeiter eine 
Polizeiſtrafe einzuziehen und einen dritten Ar⸗ 
beiter zu ſeiner Vernehmung vorzuführen, auch 
1,60 Mk. rückſtändige Gebühren beizutreiben. 
Der Amtsdiener, der ſein Amtsſchild angelegt 
hatte, begab ſich mit dem vom Amtsvorſteher 
unterſchriebenen und unterſiegelten Auftrag zu 
dem Rittergutsbeſitzer und legte ihm den Auf⸗ 
trag vor. Dieſer nahm den Zettel, zerriß ihn 
und fiel über den Amts diener her: „Rausſchmeißen 


müßte man ſolchen Kerl, wenn er noch einmal 


mit ſolchen Geſchichten kommt.“ Der Ritterguts⸗ 
beſitzer hatte ſich für dieſes Betragen vor der 
Bartenſteiner Strafkammer zu verantworten, die 
ihm wegen Vernichtung einer öffentlichen Urkunde 
1 Tag Gefängnis und wegen Beleidigung 15 Mk. 
Geldbuße zudiktirte. Die 15 Mark ſind bald 
bezahlt, aber die Gefängnisſtrafe iſt unangenehm, 
wennſchon er mit einem Tage außerordentlich 
billig davon gekommen iſt. 
Palmnicken, 22. April. Schlecht bewährt 
hat ſich ein Mittel, das Schnarchen zu be⸗ 
kämpfen, welches der Gattin eines Kaufmanns 
aus der Umgegend von einer „klugen“ Frau 
empfohlen war. Als in einer der letzten Nächte 
der Gemahl wieder einmal mit Enmſigkeit dabei 
war, „Bretter zu ſägen“, warf ſie ihm plötzlich 
ein vorher in kaltes Waſſer getauchtes Tuch über 
den Kopf. Der auf dieſe unvermutete Weiſe 
aufgeſchreckte Mann, der ſich angegriffen wähnte, 
ſprang auf und ſchlug um ſich, wobei er den 
neben dem Bett befindlichen Nachttiſch umwarf, 
deſſen Marmorplatte der bei der Anwendung des 
Mittels hilfreichen Schwiegermutter auf den Fuß 
fiel und ihr drei Zehen zerquetſchte. Die junge 
Frau aber erhielt, da die Scene ſich in voller 
Dunkelheit abſpielte, einen Schlag ins Geſicht, 
der das Einſetzen eines neuen Gebiſſes zur Folge 
haben dürfte. Das Schnarchen hat der Mann 
aber doch nicht eingeſtellt. Dieſer tragiſche Aus⸗ 
gang des Heilverfahren kann namentlich der 
Frau nicht ſchaden; hoffentlich zieht ſie daraus 
eine Lehre, ſich von dem albernen Aberglauben 
an die Flauſen der „klugen Frau“ zu befreien. 


Lokales. 

Thorn, den 24, April 1900. 
— perſonalien vom Gericht. Die Ver⸗ 
des Landrichters Woelfel in Thorn als Amts⸗ 
richter an das Amtsgericht in Aſchersleben it 
zurückgenommen. Der diätariſche Aſſiſtent Fink 
bei der Staatsanwaltſchaft in Köslin iſt unter 
Uebernahme in den Oberlandesgerichtsbezirk 
Marienwerder zum etatsmäßigen Gerichtsſchreiber⸗ 
gehilfen bei dem Amtsgericht in Thorn ernannt 
worden. 

— perſonalien bei der poſt. Die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Gabriel von Kolonie Brinsk nach 
Graudenz, Polly von Dubelno nach Thorn, 
Scheffler von Sawdin nach Jablonowo, 
Zend von Kawlarken nach Thorn verſetzt. 

— Provinzialrat. Bei der am Freitag und 
Sonnabend vergangener Woche unter dem Vor⸗ 
fit des Ober⸗Präſidialrathes v. Barnekow 
abgehaltenen Sitzung des weſtpreußiſchen Provin⸗ 


zialrates, dem auch die ſämtlichen Decernenten 
des Oberpräſidiums beiwohnten, wurde außer 
Beratung von kommunalen, insbeſondere Markt⸗ 
angelegenheiten und Beſprechung einiger Orts— 
ſtatute u. a. auch die Zuſtimmung zum Erlaß 
einer Polizei-Verordnung über den 
Verkehr von Fahrrädern auf öffentlichen 
Wegen, Straßen und Plätzen ſowie zum Erlaß 
einer Polizei-Verordnung wegen der Einrichtung 
und des Betriebes von Fahrſtühlen in 
Fabriken 2 gegeben. Weiter wurden Vers 
handlungen in Schulangelegenheiten bezüglich der 
Anforderung an Gemeinden wegen Mehranſtellung 
von Lehrkräften und Erweiterung von Schul- 
klaſſen gepflogen. Auch die Eingemeindung 
des Vorortes Sandhof zur Stadt Marien- 
burg ſtand auf der Tagesordnung. Es kam 
indeſſen hierbei noch zu keinem endgiltigen Be— 
ſchluß. Es ſoll vielmehr demnächſt in einem 
Lokaltermin ſeitens des Provinzialrats an Ort 
und Stelle eine Beweiserhebung ſtattfinden. An 
die Verſammlung ſchloß ſich ein gemeinſames 
Mittagsmahl im „Danziger Hof“. . 

— die Weſtpreußiſche Handwerkerkammer 
tritt zur konſtituirenden Verſammlung am 31. 
April im Landeshauſe zu Danzig zuſammen. 

— Jüdiſcher Gemeindeverbandstag. Sonn⸗ 
tag Nachmittag fand in Danzig der ſehr zahl— 
reich beſuchte Gemeindetag des Verbandes weſt— 
preußiſcher Synagogen-Gemeinden ſtatt. Nach Er⸗ 
ſtattung des Jahresberichts und des Berichtes 
über die Reviſionen der Religionsſchulen in der 
Provinz wurden zwölf kleineren Gemeinden Bei⸗ 
hilfen für den Religionsunterricht im Geſamtbe— 
trage von 2800 Mark und für das Provinzial- 
Waiſenhaus in Graudenz 1000 Mk. bewilligt. 
Nach Erledigung von Wahlen und ſonſtigen ge— 
ſchäftlichen Angelegenheiten kamen dann die 
Vorgänge in Konitz, Baldenburg 
ꝛc. zur Sprache. Es wurde mitgeteilt, daß 
der Miniſter des Innern am 20. d. M. eine 
Verfügung an den Regierungspräſidenten in 
Marienwerder erlaſſen habe, wonach alle erforder⸗ 
lichen Maßnahmen zu rechtzeitigem und erfolg- 
reichem Einſchreiten gegen die Excedenten getroffen 
werden ſollen. Nachdem der Miniſter dann abends 
Nachricht von den Ausſchreitungen in Baldenburg 
erhalten hat, hat er ſofort den vortragenden Rat, 
Geh. Ober- Regierungsrat Dr. Maubach nach 
Konitz, Schlochau, Baldenburg geſandt mit der 
Vollmacht, das Geeignete anzuordnen, insbeſondere 
erforderlichen Falls militäriſche Hilfe zu requi⸗ 
rieren. Herr Geheimrat Dr. Mqaubach iſt noch 
an demſelben Abend abgereiſt. Nach eingehender 
Debatte nahm die Verſammlung einſtimmig fol⸗ 
gende Reſolution an: 

„Die Teilnehmer des heute in Danzig ver⸗ 


weſtpreußiſchen Synagogengemeinden erklären, 
daß ſie ihren bedrängten Glaubensgenoſſen in 
Konitz und anderen Orten der Provinz ihre 
vollſten Sympathien entgegenbringen und ihnen 
alle Zeit mit Rat und That zur Seite ſtehen 
werden. Die Verſammelten ſind aber der 
Meinung, daß die Widerlegung des Märchens 
vom Ritualmorde für jeden verſtändigen Menſchen 
überflüſſig iſt, raten vielmehr ihren Glaubens⸗ 
genoſſen, das Reſultat der Unterſuchung mit 
Ruhe und mit Vertrauen auf die Unpartei⸗ 

lichkeit der Richter und das thatkräftige Vor⸗ 
gehen der königlichen Staatsbehörden abzu- 
warten.“ 

Die Thorner Gemeinde war auf dem Ver⸗ 
bandstag durch zwei ihrer Mitglieder vertreten. 

— Sammelfahrkarten. Die Eiſenbahndirek⸗ 
tionen find jüngjt zur Einführung von Sammel- 
fahrkarten III. und IV. Klaſſe zur einfachen 
Fahrt in Perſonenzügen, ſowie für Militär (Ur⸗ 
lauber) im Nahverkehr ihres Bezirks ermächtigt 
worden. Die Sammelfahrkarten dürfen nur jo- 
viel Beſtimmungsſtationen enthalten, als ohne 
Beeinträchtigung der Deutlichkeit auf das ge— 
wöhnliche Fahrkartenmuſter gedruckt werden können, 
und ſind nur für ſolche Verkehrsbeziehungen des 
Nahverkehrs auszugeben, bei denen der Aufdruck 
einer Wegevorſchrift nicht erforderlich iſt. 

— Ein langjähriger Wunſch der Sahl⸗ 
meiſter iſt in Erfüllung gegangen; es iſt ihnen 
der Uebertritt in andere Beamtenſtellen der Mi⸗ 
litärverwaltung auf Grund einer kaiſerlichen 
Ordre vom März des Jahres durch eine ſoeben 
vom Kriegsminiſterium erlaſſene Anordnung er⸗ 
öffnet worden. Danach bleibt fortan den Zahl⸗ 
meiſtern vorbehalten, jede fünfte Stelle der Kal— 
kulatoren bei der Naturalkontrolle des Kriegs- 
miniſteriums; für die nächſten fünf Jahre jede 
zweite und dann jede vierte Stelle der Buchhalter 
und geheimen Sekretäre bei der Generalmilitär⸗ 
kaſſe; ferner jede fünfte Stelle der Indentantur⸗ 
ſekretäre, der Kontroleure der Garniſonverwaltungen, 
der Lazarethverwaltungsinſpektoren und der Ren⸗ 
danten bei den Bekleidungsämtern. Vorbedingung 
der Bewerbung iſt, daß die betreffenden Zahl⸗ 
meiſter ſich in ihrer Stelluug fünf Jahre bewährt 
und bei der Bewerbung nicht über 45, bei der 
Einberufung nicht über 50 Jahre alt ſind; ferner 
müſſen ſie körperlich durchaus den Anforderungen 
entſprechen, wie ſie in den Dienſtvorſchriften 
jener betreffenden Beamtenklaſſen vorgeſehen ſind, 
und ſich in geordneten wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen befinden. Bei der Einberufung werden 
die dienſtälteren Zahlmeiſter möglichſt berück⸗ 
ſichtigt und mit ihrem Dienſtalter in die neuen 


ſammelten Gemeindetages des Verbandes der 
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Stellen übernommen. Am 1. Februar, 1. Mai, herige Judikatur des Senats erklärte. Derſelbe 
1. Auguſt und 1. November jeden Jahres werden | erkannte dem Antrage der Oberſtaatsanwaltſchaft 
Seſuche zum Uebertritt in die anderen Dienſt⸗J gemäß. Er ſprach aus, daß er feine bisherige 
ſtellen angenommen, ſoweit ſolche offen ſind, im] Praxis verlaſſe. Er nehme nunmehr an, daß die 


laufenden Jahre außerdem noch zum 1. Juli. 
L Im Kolonial:Derein hielt geſtern Abend 
Herr Profeſſor Dr. Dove einen Vortrag über 
„Südweſtafrika.“ Der Vortrag des gen. 
Herrn wurde dadurch, daß der Erzähler jene 
Gegenden ſelbſt bereiſt und aus eigener An— 
ſchauung ſchildern konnte um ſoß intereſſanter, 
als Herr Profeſſor Dove als Vortragender es 
beſonders verſtand ſein Publikum zu unterhalten. 
Die Zuhörer, am Thema intereſſirt durch den 
Burenkrieg, folgten mit großer Auſmerkſamkeit 
den Ausführungen, die ſicher bei Vielen dazu 
beitragen werden, die Kenntnis von Land und 
Leuten im ſüdlichen Afrika, das gerade jetzt im 
Mittelpunkt des politiſchen Intereſſes ſteht, zu 
erhöhen. Der Beſuch war ein recht guter. 

— Abänderung der Chürſchlöſſer an den 
Perſonenwagen. Der Eiſenbahnminiſter hat eine 
Anzahl Eiſenbahndirektionen beauftragt, mit der 
Anbringung von Thürſchlöſſern mit inneren Grif⸗ 
fen an den Abteil-Perſonenwagen und den Durch— 
gangs Perſonenwagen gewöhnlicher Art vorzu— 
ziehen. Bei ſolchen Perſonenwagen, die voraus⸗ 
ſichtlich innerhalb 6 Jahren zur Ausmuſterung 
kommen, ſoll von der Ausrüſtung mit neuen 
Schlöſſern abgeſehen werden. 5 
’ Die große Sanitätskolonnenübung, 

welche vom 9. — 11. Juni in Thorn ſtatt⸗ 
findet, verſpricht nach jeder Richtung hin außer⸗ 
ordentlich lehrreich zu werden. Die umfangreichen 
Vorbereitungen ſind bereits ſeit geraumer Zeit 
im Gange; am 27. d. Mts. wird in Thorn 
eine Sitzung des Komitees ſtattfinden, in der 
das endgiltige Programm feſtgelegt werden wird. 
‚Am Sonnabend den 9. Juni Abends findet 
Empfang der Gäſte pp. im Schützenhauſe ſtatt; 
es werden von anßerhalb ca. 60 Damen und 
über 400 Sanitätskolonnenmitglieder erwartet, 
ferner eine große Zahl Abgeordneter aus allen 
Teilen des Reichs, auch Gäſte aus dem benach⸗ 
barten Rußland. Vor Beginn der Uebung am 
10. Juni wird ein Feldgottesdienſt abgehalten 
werden. Bei der Uebung ſelbſt ſoll gezeigt 
werden: das Aufſuchen Verwundeter durch 
Sanitätshunde (Jägerbtl. 2), das Anlegen der 
Verbände und der Transport der Verwundeten 
nach der Waſſerverladeſtelle, das Verladen auf 
Ueberſetzmaſchinen und das Ueberſetzen (Pion. 
Batl. 2), die Einrichtung eines Weichſelkahns als 
ſchwimmendes Lazarett, das Ausladen der Ver— 
wundeten von den Ueberſetzmaſchinen und die 
Ueberführung bezw. Bergung in Eiſenbahnwagen, 
der Eiſenbahnwagen, die Ein⸗ 


richtung 
Rettungsarbeiten durch die hieſige freiwillige und 
ſtädtiſche Feuerwehr, endlich das Abkochen und 
die Speiſung ſämmtlicher Mitwirkenden aus einer 
zu errichtenden Kriegsfeldküche. Die Firma 
Wulp u. Homann⸗Berlin wird eine Ausſtellung 
von Krankentransport- und Lagerungseinrichtungen 
veranſtalten. Um 4 Uhr Nachmittag iſt ein 
Feſteſſen geplant, am Abend Zuſammenſein im 
Ziegeleipark. Am Montag den 11 Juni findet 
Morgens die Sitzung des Vorſtaudes des Ver⸗ 
der freiwilligen Sanitätskolonnen der 
nördlichen und öſtlichen Provinzen ſtatt, hieran 
ſchließen ſich 3—4 Vortrage. Für den Nach⸗ 
mittag it ein Ausflug nach dem ruſſiſchen 
Badeorte Ciechocinnek geplant. 
— die polniſche Schreibweiſe deutſcher 
Namen betrifft ein ſoeben vom Strafſenat des 
Kammergerichts gefällte Entſcheidung. Das 
Schöffengericht in Inowrazlaw hatte einen 
gewiſſen Schulz auf Grund der Kabinets⸗ 
ordre vom 15. April 1822 zu einer Geldſtrafe 
von 150 Mk. verurteilt. Die Kabinetsordre be⸗ 
ſtimmt, daß bei Vermeidung einer Geldbuße von 
150 Mk. Niemand geſtattet fein ſoll, feinen 
Familiennamen zu ändern, wenn auch dabei 
keine unlautere Abſicht obwaltet. Die gegen das 
Urteil des Schöffengerichts eingelegte Berufung 
wurde von der Strafkammer verworfen. Sie 
ſtellte feſt, daß der Angeklagte, der in dem Ge⸗ 
burtsſchein und der Stammrolle als „Schulz“ 
bezeichnet iſt, in einer Eingabe an eine Behörde 
ſich der polniſchen Schreibweiſe ſeines Namens 
bedient und auch ein von dem Diſtriktskommi ſſar 
mit ihm aufgenommenes Protokoll mit „Szole“ 
unterzeichnet habe. Hierbei habe der Ange klagte 
die Erklärung abgegeben, daß er ſich für einen 
Polen halte und ſtändig den Namen „Szolz“ 
führen werde. Die Strafkammer legte dar, wie 
ſie ſich der bisherigen Rechtſprechung des Kammer⸗ 
gerichts nicht anſchließen könne, nach der die 
Strafbeſtimmung der Kabinetsordre von 1822 
nicht anwendbar erſcheint, wenn ein Namen in 
der polniſchen Schreibweiſe bei der Ausſprache 
den gleichen Klang wie in der deutſchen Schreib- 
‚weile hat. Nach dem Zweck, den die Kabinets⸗ 
ordre verfolge, müſſe vielmehr angenommen 
werden, daß die Aenderung eines Familiennamens 
in jedem Falle vorliege, in dem er anders als 
bisher geſchrieben werde. Das Urteil der Straf⸗ 
kammer focht der Angeklagte mit der Reviſion 
an. Die Oberſtaatsanwaltſchaft beantragte in 
dem zur mündlichen Verhandlung der Strafſache 
von dem Strafſenat des Kammergerichts anbe⸗ 
raumten Termin die Zurückweiſung des Rechts⸗ 
mittels, indem ſie ſich gleichfalls gegen die bis⸗ 


eines Feldlazaretts, Vorführung von 


Aenderung eines Familiennamens im Sinne der 
Kabmetsordre von 1822 nicht nur dann vor⸗ 
liege, wenn man ſeinen Namen ſo ſchreibe, daß 
er anders als der geſetzmäßige Name klinge, 
ſondern auch dann, wenn er den gleichen Klang 
wie dieſer zeige. Demnach werden in Zukunft 
ſolche Namen nur dann geführt werden können, 
wenn ſie in der polniſchen Schreibweiſe auch in 
das Geburtsregiſter eingetragen ſind, was nicht 
immer der Fall ſein dürfte. 

— Das 15. Fußartillerie⸗Regiment nahm 
heute Mittag auf dem Wilhelmsplatz die ihm 
verliehene neue Fahne entgegen. Um 12 Uhr 
traten die hier garniſonirenden Abteilungen auf 
dem Platze an. Bald darauf kam die Fahnen⸗ 
kompagnie mit der Regimentskapelle an der 
Spitze vom Gouvernement mit der Fahne an— 
marſchirt. Nachdem der Gouverneur, Exc. von 
Am ann ebenfalls erſchienen, übergab Regierungs- 
kommandeur Oberſt Ohm dem Regiment mit 
einer Anſprache die Fahne, verlas die auf die 
Verleihung bezughabende Kabinettsordre und 
brachte ein Hurrah auf den Kaiſer aus. Es 
folgte ein Parademarſch in Kompagniekolonne 
vor den Gouverneur, womit der Akt beendet 
war. Die Fahne wurde danach nach dem Gou⸗ 
vernement abgebracht. Die Mannſchaften feierte 
das Regimentsfeſt heute in den Kaſernen. 

— herr v. Richthofen, früher Leutnant im 
hieſigen Ulanen-Regiment, erlitt am Sonntag bei 
dem Wettrennen des Bromberger Reitervereins 
in Schneidemühl einen Unfall. Im dritten Rennen 
ritt Leutnant von Richthofen den Wallach des 
Leutnants v. Niemojowski. Beim Nehmen des 
erſten Hinderniſſes ſtürzte das Pferd und fiel über 
den Reiter, wodurch dieſer innerliche Verletzungen 
erlitt. Der Verunglückte wurde mittelſt Trage⸗ 
korb in das ſtädtiſche Lazarett geſchafft. 

— die Ulempner⸗Innung hielt am Sonn- 
abend Nachmittag auf der Herberge der vers 
einigten Innungen das Oſterquartal ab. Es 
wurde ein Meiſter der von auswärts zugezogen 
iſt, in die Innung aufgenommen und zwei 
Lehrlinge eingeſchrieben. Die Innungsſtatuten 
ſind gedruckt und den Mitgliedern eingehändigt 
worden. Es wurde die Rechnung für 2 Jahre 
gelegt. Zu Rechnungsreviſoren wurden die 
Herrn Max Gehrmann und V. Kunicke gewählt. 
Dem Kaſſenführer wurde Entlaſtung erteilt. 
Nach Erledigung des Geſchäftlichen wurde ein 
Abendbrot eingenommen. — Die Maler-Innung 
hielt am Donnerstag Nachmittag auf der Herberge 
der vereinigten Innungen das Oſterquartal ab. 
Es wurde ein ſelbſtſtändiger Maler als Meiſter 
in die Innung aufgenommen und vier Lehrlinge 
eingeſchrieben. Der Kaſſenführer erhob die 
Quartalsbeiträge, worauf der Obermeiſter Jacobi 
das Quartal ſchloß. 

— Fubmiſſion. Heute Vormittag 11 Uhr 
ſtand auf dem Geſchäftszimmer der Kanaliſations⸗ 
und Waſſerwerke Termin an, zur Vergebung der 
Lieferung von 6000 Ztr. Kohlen für den 
Maſchinenbetrieb für das Jahr 1900/1901. Es 
wurden drei Offerten abgegeben, von denen Fritz 
Ulmer⸗Mocker 1,19 Mk., Dietrich und Sohn 
1,12 Mk. und Zaehrer 1,30 Mk. für den Zentner 
forderten. 5 

— Swangsverfteigerung. Zum Zwecke der 
Zwangsvollſtreckung des im Grundbuche von 
Thorn Neuſtadt Band VIII Blatt 232 (Neu⸗ 
ſtädter Markt Ni. 2) verzeichneten, den Glanz'ſchen 
Eheleuten gehörigen Grundſtücks ſtand geſtern an 
hieſiger Gerichtsſtelle Termin an. Das Meiſt⸗ 
gebot in Höhe von 35 020 Mark gab Herr 
Büchſenmacher Peting von hier ab. 

— Schenkung. Dem ſtädtiſchen Muſeum hier 
hat Herr Glaſermeiſter Julius Hell einen alten 
bunten Kachelofen und eine altertümliche Thür 
von einem Wandſchrank aus ſeinem Grundſtück 
Brückenſtraße 27, das jetzt abgebrochen wird, als 
Geſchenk überwieſen. 

— Schwurgericht. Herr Landgerichtsrat Hirſchfeld 
eröffnete geſtern Vormittags 10 Uhr mittelſt einer Auſprache 
an die Geſchworenen die zweite diesjährige Sitzungs⸗ 
periode, welche bis einſchließlich Sonnabend dieſer Woche 
währen wird. 

Auf der Anklagebank ſaß der Pferdeknecht Lorenz 
Orezykowski aus Thorn, unter der Beſchuldigung 
des Diebſtahls und der vorſätzlichen Brandſtiftung. Ihm 
ſtand als Verteidiger Rechtsanwalt Jacob zur Seite. 
Die Anklage ſtützte ſich auf folgenden Sachverhalt: Der 
Angeklagte genügte bis zum September 1899 ſeiner 
Militärpflicht bei dem Infanterie-Regiment Nr. 128 in 
Danzig. In der letzten Zeit ſeines Dienſtes wurde er 
als Burſche bei dem Leutnant Steuer in Danzig beſchäf⸗ 
tigt. In dieſer Stellung hat er ſich verſchiedener Dieb- 
ſtähle ſchuldig gemacht. Nach ſeinem eigenen Geſtändnis 
hat er ſeinem Leutnant 2 Paar Handſchuhe, eine Haar⸗ 
bürſte, ein Raſiermeſſer, eine Zigarrentaſche und andere 
Gegenſtände geſtohlen. Nachdem Angeklagter vom Militär 
entlaſſen war, trat er bei dem Eigentümer Hermann 
Bartlewski hierſelbſt, Mellienſtr., als Pferdeknecht in 
Dienſten. Bald nach ſeinem Dienſtantritt wurde bei 
dem Angeklagten in der Bartlewski'ſchen Behausung 
Nachſuchung nach den vorerwähnten geſtohlenen 
Sachen abgehalten. Der Gendarm fand zwar nicht die 
entwendeten Gegenſtände, wohl aber einen dem 
Angeklagten gehörigen Koffer vor, der verſchloſſen 
war und welchen Angeklagter nicht öffnen zu können ans 
gab, weil er den Schlüſſel zu demſelben verloren haben 
wollte. Der Gendarm, gab dieſen Koffer, in welchem er 
die geſtohlenen Sachen vermutete, dem Dienſtherrn des 
Angeklagten Bartlewski, in Verwahrung und verſprach 
nach einigen Tagen wiederzukommen. Er gab dabei 
der Hoffnung Ausdruck, daß bis dahin der Schlüſſel 
zum Koffer werde geſunden werden. Zwei Tage darauf 


brach gegen Abend in der auf dem Bartlewskiſchen Ge⸗ 
höfte ſtehenden Scheune Feuer aus, welches nicht nur 
die Scheunen, ſondern auch der benachbarten Bretter⸗ 
ſchuppen des Baugewerkmeiſters Kleintje in Aſche legte. 
Dieſen Brand ſoll der Angeklagte verurſacht haben. Als 
Motiv der Brandſtiftung giebt die Anklage an, daß es 
dem Angeklagten darum zu thun geweſen ſei, das Bart⸗ 
lewskiſche Wohnhaus und mit ihm den Koffer, in welchem 
ſich die geſtohlenen Sachen befanden, in Flammen auf⸗ 
gehen zu laſſen, damit der Diebſtahl der bis dahin noch 
nicht. feſtſtand, nicht aufgedeckt würde. Der Angeklagte 
beſtritt die Brandſtiftung, bekannte ſich aber des Dieb⸗ 
ſtahls an den Eingangs erwähnten Gegenſtände ſchuldig. 
Zur, Aburteilung des Diebſtahlsfalles erklärte ſich das 
Gericht für unzuſtändig, weil der Angeklagte den Dieb⸗ 
ſtahl als Soldat verübt habe und ſomlt nicht das Zivil⸗ 
ſondern das Militär = Gericht zuſtändig iſt. In Bezug 
auf die Brandſtiftung ſprachen die Geſchworenen den 
Angeklagten unter Zubilligung mildernder Umſtände 
ſchuldig. Demgemäß verurteilte der Gerichtshof den 
Angeklagten dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß 
zu 1 Jahr 6 Monate Gefängnis. 

— Schwurgericht. Heute gelangte die Straf- 
ſache gegen den Zimmergeſellen Dominik 
Beszezynski aus Culmſee wegen Notzucht zur 
Verhandlung. Die Oeffentlichkeit war während 
der Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. 
Beszezynski wurde unter Zubilligung mildernder 
Umſtände zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt. 

5 „Temperatur um 8 Uhr Morgens, 
6 Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
2,93 Meter. 

podgorz, 23. April. Der hieſigen Pri v atſchule 
hat das neue Schuljahr wieder neuen Zuwachs gebracht; 
die Schülerzahl iſt auf 65 geſtiegen. Beſonders wurden 
viele kleine Knaben der Schule zugeführt. — Heute 
fand die Einführung der neuen Lehrerin ſtatt; an Frl. 
Amorts Stelle iſt Frau Schmidt getreten; Herr Roskwi⸗ 


talski hat wieder den katholiſchen Religionsunterricht 
übernommen. 


Neueſte Nachrichten. 

Bremen, 23. April. Geſtern Nachmittag 
brach in Wildeshauſen (Oldenburg) 
Feuer aus, das raſch um ſich griff. Etwa 8 0 
Häuſer wurden eingeäſchert. Ein Ver⸗ 
luſt an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 

Wien, 23. April. Wie verlautet, wird Zar 
Nikolaus im Juli vor ſeiner Pariſer Reiſe 
Kaiſer Franz Joſef zum 7 0. Geburts⸗ 
tage perſönlich beglückwünſchen. 
Ob die Entrevue in Wien oder am Iſchler Hof⸗ 
lager ſtattfindet, iſt noch nicht feſtgeſetzt. Am 
18 Auguſt, dem Feſttage ſelbſt, ſoll Kaiſer Wil⸗ 
helm den Kaiſer Franz Joſef in Wien oder in 
Iſchl perſönlich beglückwünſchen. 

Wien, 23. April. Der Vorſtand des öſterr. 
Sängerbundes erhielt ein Schreiben vom Statt⸗ 
halter von Nieder⸗Oeſterreich, in welchem dieſer 
mitteilt, daß der Kaiſer die Abſicht des Sänger⸗ 
bundes, zur Vorfeier des 70. Geburtstages dem 
Kaiſer ein Ständchen darzubringen, mit Freude 
und Dank zur Kenntnis genommen habe. Der 
Kaiſer wünſche jedoch, daß von allen feſtlichen 
Veranſtaltungen, welche aus dieſem Anlaſſe beab- 
ſichtigt ſeien, abgeſehen werde, da er den 70. Ge: 
burtstag in aller Stille verbringen wolle. 

Petersburg, 23. April. Aus der Gou- 
vernementsſtadt Penſa wird telegraphiert, daß 
die Flüſſe Sura und Penſa aus ihren Ufern 
getreten ſind und große Verheerungen anrichteten. 
Die Stadt ſteht zum großen Teil unter Waſſer. 
In einem vorſtädtiſchen Hauſe ertranken 
nachts zehn von der Ueberſchwemmung über⸗ 
raſchte Menſchen. Der Bahnverkehr ift unter- 
brochen. Der materielle Schaden iſt ſehr be- 
deutend. 

Konſtantinopel, 23. April. An Bord 
eines bei Bai rut ſtationierten türkiſchen Tor⸗ 
pedobootes hat geſtern auf der Rhede eine Ex⸗ 
ploſion ſtattgefunden. Das Boot ſank, 16 Offi⸗ 
ziere, 24 Mannſchaften, ſowie mehrere an Bord 
befindliche Bairuter Notabeln wurden durch die 
Exploſion getötet. 4 Perſonen wurden gerettet. 

London, 23. April. Roberts meldet 
aus Bloemfontein von geſtern: General 
Rundle berichtet, daß 25 Mann, die mit 
einem Convoy nach Einbruch der Dunkel- 
heit zu einem vorgeſchobenen Poſten ausge— 
ſandt wurden, vermißt werden. Daher 
wurde geſtern die 11. Diviſion unter General 
Polecarew und zwei Brigaden Kavallerie 
unter General French den Truppen (?) 
unter Rundle zu Hilfe geſchickt und erreichten 
Karreefonteine, ohne viel Widerſtand zu 
finden. Die Verluſte werden, wie folgt, ange- 
geben: 2 Mann tot, 19 verwundet, darunter 
1 Oſſizier lebensgefährlich, 11 vermißt. Die 
berittene Infanterie Polecarews beſetzte den 
Leeuwkop, einen Hügel, wenige Meilen 
von der Stellung entfernt, die ſie in der 
Nacht inne hatte. Der Feind verließ den 
Leeuwkop in Eile und ließ eine Anzahl Gewehre 
und Schießbedarf zurück. 

London, 23. April. Aus dem Burenlager 
von Thabanchu wird vom 20. d. gemeldet: Heute 
früh traf eine Ergänzungsſendung von 
Geſchützmunition vom General Dewet 
in Jammersberg ein. Dewet hat das Feuer 
ſämtlicher Geſchütze auf einen Punkt des bri⸗ 
tiſchen Lagers konzentriert. Ein britiſches Ge⸗ 
ſchütz wurde zerſchmettert. 

London, 23. April. Aus dem Bu ren 
lager bei Thabanchu wird von geſtern ge⸗ 
meldet: Der Kampf bei der JSammersberg 
drift wird Tag und Nacht fortgeſetzt. Mitt⸗ 
woch und Donnerstag Nacht hielt das Gewehr— 
feuer ohne Unterbrechung an. Die berittenen 


Schütz en aus der Kapkolonie verloren 
von 500 Mann 120, darunter 5 Offiziere. 

London, 24. April. „Daily Mail“ zufolge 
wird ſich der Herzog von Mork Anfang 
Mai nach Berlin begeben. j 

London, 24. April. Wie der „Morning⸗ 
poſt“ aus Waſhington gemeldet wird, hat 
die amerikaniſche Regierung beſchloſſen, in den 
Aufſtand in Columbia einzugreifen wenn 
die Aufftändigen Colomb angreifen. 

London, 24. April. Den Morgenblättern 
zufolge iſt General Warren zum Gouver⸗ 
neur von Betſchuanaland ernannt 
worden. 

London, 24. April. „Times“ melden aus 
Lourenzo Marquez von geſtern: Aus⸗ 
ländiſchen Artillerie-Fachleuten iſt es gelungen, 
in Pretoria eine Gefhüßgießerei ein⸗ 
zurichten, in der große Geſchütze hergeſtellt werden. 
Das erſte derſelben iſt jetzt nach dem Oranje⸗ 
Freiſtaat abgegangen. 

Kapſtadt, 24. April. Reutermeldung. 30 
gefangene Aufſtändiſche wurden vom Kriegs⸗ 
gericht ſchuldig befunden. 3 Rädelsführer 
wurden zu 5 Jahre Gefängnis, die meiſten der 
übrigen zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt. 

Warſchau, 21. April. Waſſerſtand geſtern 
2,01 heute 1,88 Meter. 


— w — —— A—e— 

Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 

Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: Kapt. Witt Dampfer 
„Thorn“ mit 306 Faß Wein und 2 Kähne im Schlepp⸗ 
tau von Danzig nach Thorn; C. Burſche, Kahn mit 
2500 Ztr. Schwefel von Danzig nach Warſchau; F. 
Skiderski, Kahn mit 3000 Ztr. Chamottſteine von Dan⸗ 

ig nach Warſchau; R. Behrenſtrauch, Kahn mit 3800 
gte Kleie von Warſchau nach Thorn; Joſ. Tietz, Kahn 
mit 3000 Ztr. Kleie von Warſchau nach Thorn; F. 
Trompzinski, Kahn mit 3500 Ztr. Kleie von Warſchau 
nach Thorn; W. Orlikowski, Kahn mit 2600 Ztr. Kleie 
von Warſchau nach Thorn; F. Roſinski, i 
3200 Ztr. Kleie von Warſchau nach Danzig; W. Dah⸗ 
mer, Kahn mit 12 600 Ziegel von Zlotterie nach Thorn; 
Kapt. Hemerling, Dampfer „Brandenburg“ mit 4 be⸗ 
ladenen Kähnen im Schlepptau von Brahnau nach 
Wloclawek; C. Lück, Kahn mit 3200 Ztr. Thonerde 
von Halle nach Wloclawek; J. Grätz, Kahn mit 3300 
Ztr. Thonerde von Halle nach Wloclawek; A. Schmidt 
Kahn mit 2950 Ztr. Thonerde von Halle nach Wloc⸗ 
lawek; W. Hoffert, Kahn mit 3200 Ztr. Thonerde von 
Halle nach Wloclawek. — Abgefahren: P. Zakrocki, 
Kahn mit 3200 Ztr. Rohzucker von Thorn nach Danzig; 
F. Riedel, Kahn mit 5000 Ztr. Rohzucker von Thorn 
nach Danzig. f 


Handels⸗Aachrichten. 
Telegraphiſche Börfen » Depeiche 


Berlin, 24. April. Fonds feſt. 123. April. 
Ruſſiſche Banknoten 216,20 216,15 
Warſchau 8 Tage 215,95 — 
Oeſterr. Banknoten 84,45 84,40 
Preuß. Konſols 3 pct. 86,60 86,75 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 96,75 96,90 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 96,50 96,75 
Deutſche Reichsaul. 3 pCt. 86,25 86,20 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 96,90 97,00 
Weftpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 82,75 82,70 

do. „ 3½ PCt. do. 92,80 92,80 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 94,20 94,30 

1 „„ e. 100,75 100,70 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 97,75 97,90 
Türk. Anleihe C. 26,90 26,95 
Italien. Rente 4 pCt. 95,00 95,00 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 50,40 80,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 189,60 189,90 
Gr.-Berl. Straßenbahn⸗Aktien 249,50 — 
Harpener Bergw.⸗Akt. 239,10 239,00 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125,00 125,00 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. — — 
Weizen: Mai 150,00 150,25 

7 Juli 154,75 154,75 

0 September 138,25 158,90 

A loko Newyork Okt. 781, C 
Roggen: Mai 5 14750 147,50 

3 Juli 146,25 146,00 

5 September 143,25 143,00 
Spiritus: Loto m. 70 M. St. 49,80 49,60 


Wechſel Diskont 5¼ p&t., Lombard ⸗Zinsfuß 6½ pCt. 


Preis⸗Courant 
der ee INNEN: Adminiſtration zu Bromberg 


hne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 23. April 1900. 129. 33 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund. 4 7 
Gries Nr. 1 Ä 1460114140 
" " 95 13 6001340 
Kaijerauszugmehl . . 14 80]14 60 
Weizen⸗Mehl Nr. oo 13 8013060 
5 „ Nr. 00 weiß Band 1140111120 
RE 00 gelb Band 11020 11 — 

1 in /// ES 17180 
ARSSUHEUHTEBL. A NEL DO 
J%%/ͤ ò ̃! .. 
Roggen⸗Mehl Nr. 0d III 6011040 
N ANDERSSON. 02, 110801060 
1 1 5 N 10 20110. — 

„ 10 8 2 . 740 7120 

1 88 Kommis⸗Mehl 9.40 9120 

10 Hort, ERSTE, 860] 840 
e,, BEI 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 1380/13080 
5 Ir 123001230 

5 „ n 1130/1130 

0 r 1030/10030 

A RM D N. 9,80 9180 

EN 5 Nr. 6 930 19130 

1 „ grobe 9.30 9130 

„ Grütze Nr. 1 10 — 10 .— 

5 10 12 5 2 950 950 

x r 9,20 920 

8 Kochmehl 1 555 7 — 7— 

2 3 

„ Futtermehl 5. — 5. — 
Buchweizengries 17—117— 
Buchweizengrütze I 16) — 116 — 

8 N 15.501550 


gerte 
Seele 


Die Geburt eines ſtrammen 
Jungen zeigen hocherfreut an 
Schwarzbruch, d. 23./4. 1900. 

Steffen und Frau 
; e 


Für Automobilen Für Equipagen 


Der ſchnellſte, leichteſte und dauerhafteſte Reifen 
iſt und bleibt 


Ne N NT N 
Bekanntmachung. 
Die entbehrlich gewordenen 

Schranken, Repoſitorien und I 

Utenſilien ſollen im bisherigen | 

Amtegerichtsgebäude (Rathaus) 


den 28. April 1000 


vormittags 11 Uhr BR 
öffentlich meiſtbietend verkauft 


werden. ; 
Thorn, den 24. April 1900. 


Mönigliches Amtsgericht. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nach Bildung des Stadtkreiſes 
Thorn ſind Geſuche um Ertheilung 
von Jagdſcheinen an Bewohner der 
Stadt Thorn fortan bei der Polizei⸗ 
Verwaltung hierſelbſt anzubringen. 

Thorn, den 23. April 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Mieths⸗ und 
Pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathausgewölbe 
und Nutzungen aller Art, ſowie Erb⸗ 
zins⸗ und Kanon = Beträge, Aner⸗ 
kennungsgebühren, Feuerverſicherungs⸗ 
beiträge u. ſ. w. ſind zur Vermeidung 
der Klage und der ſonſtigen vertraglich 
vorbehaltenen Zwangsmaßregeln nun⸗ 
mehr innerhalb 8 Tagen an die be⸗ & 5 88 RR 
treffenden ſtädtiſchenKaſſen zu entrichten. sämmtliche Artikel 

Thorn, den 20. April 1900. ene zur Photographie 

der Magiſtrat. enn für 


Belanntmachung. Amateur- und i 
Aus an der chung des M5 Fachphotographen 0 


Kreishauſes iſt für den vor demſelben halten stets vorräthig 


Continental Pneumatic 


— Garantießfür jeden Reifen — 


Für Fahrräder 


Hachener-Badedfen 


D. R. P. Uber 50000 im Gebrauch D.R.P. 


Houbens Gasheizöfen 


Brospeste gratis. Vertreter an fast allen Plätzen. 


A 6 Houben Sohn Car! Hachen 7 


N N 


kälter Rob. Tilk. 
LICH Bü 


ıV 


Mit dem heutigen Tage habe ich hierselbst ein 
TB) 


F Photographische Apparate 


Bankgeschäft 


eröffnet und werde vorzugsweise pflegen: 


Contocorrent und Checkverkehr, 
Vermittelung von Börsengeschäften, 
Beleihung von Effecten und Waren, 
Vermittelung von Grundstücks-Beleihungen, 


belegenen und den anſchließenden Anders & Co 0 N 

Teil der Wallſtraße von der Mauer⸗ 5 5 Finanzirungen, 
ſtraße bis zur Bache eine Fluchtlinien⸗ — EREIEREEEER Einlösung von Coupons, verlosten und gekündigten 
Feſtſetzung erfolgt durch Gemeinde-Be⸗ Effecten, 


Uebernahme von Bargeldern zur Verzinsung mit kürzerer 
und längerer Kündigungstrist, 

Discontirung von Wechseln, 

Einzug und Ausstellung von Wechseln und Checks 
auf das In- und Ausland, 

Entgegennahme von Wertpapieren zur Aufbewahrung 
und Verwaltung. 


Thorn, den 24. April 1900. 


Thorner Disconto»!| 


Leo Rittler, 
Brückenstrasse 16. 


oiz 4 en genommen. — Abholen u. zu⸗ 


Pe koſtenlos. O. Scharf, Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße 5. 


Todeswegen iſt das 


Tocht’ihe Gaſtwirthſchafts⸗ Grundſtück 
Jacobs⸗Vorſtadt Nr. 20, 


eine bekanntlich ſehr gute Brodſtelle, mit 5 Bauſtellen und geſammter Ein⸗ 
richtung, von den Erben ſehr preiswerth zu verkaufen. Anz. 6— 7500 Mk. 
Weitere Auskunft ertheilt O. Petrykowski, Neuſt. Markt 14, J. 


ee 
Specialbaus F 


Register 
für das Deutsche Reich. 
Einzige Zeitſchrift, 
welche alle ins Handelsregiſter neu 
eingetragenen Firmen mit genauer und 
vollſtändiger Branchen- u. Wohnungs⸗ 

angabe ſofort veröffentlicht. 


Unentbehrlich für jeden Geſchäfts⸗ 
mann, der neue Abjahgebiete ſucht! 


Wirksamstes Insertionsorgan! 
Erſcheint monatlich 2 Mal. 
Abonnementspreis Mk. 12 pro Jahr. 
Probenummern gratis u. franco! 
Verlag von 


Adolf Schustermann, 
Berlin 0., Blumenſtr. 80:81. 


ſchluß vom A. März 1900, welchem 


die Ortspolizeibehörde und die be⸗ 
teiligten Feſtungsbehörden (Fortifi⸗ 
kation und Gouvernement) zugeſtimmt 
haben. 

Der feſtgeſetzteFluchtlinienplan wird 
gemäß § 7 des Geſetzes vom 2. Juli 
1875 zu Jedermanns Einſicht offen 
liegen in dem Geſchäftszimmer des 
Stadtbauamts (Rathaus 2 Treppen) 
bis einſchließlich 26. Mai d. Is. binnen 
welcher Ausſchluß⸗Friſt etwaige Ein⸗ 
wendungen gegen dieſen Plan bei dem 
unterzeichneten Gemeinde -Vorſtande 
anzubringen ſind. 

Thorn, den 20. April 1900. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die für den Neubau der Knaben⸗ 
Mittelſchule erforderlichen Schloſſer⸗ 
arbeiten einſchließlich Materialliefe⸗ 
rungen ſollen am 8 
Mittwoch, den 2. Mai d. Is. 
Vormittags 11 Uhr im Stadtbauamte 
vergeben werden. 

Zeichnungen liegen auf der Bau⸗ 
ſtelle „Neubau der Knaben = Mittel- 
ſchule, Wilhelmsplatz“, die Angebots⸗ 
formulare und Bedingungen im Stadt⸗ 

auamt während der Dienſtſtunden 
zur Einſicht aus, und können auch 
von dort gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden. 

Thorn, den 24. April 1900. 


Der Magiſtrat. 


ank 


werden den Sommer über zur 
ſorgfältigen ſachgemäßen Auf⸗ 
bewahrung gegen Mottenjchaden 
in großen luftigen Räumen au⸗ 


‚Reize 


werden zur jorgfältigiten 
Aufbewahrung gegen 


Mottenschaden 


in beſonderen für dieſen 
Zweck hergerichteten Räu⸗ 
men angenommen. 


©. G. Dorau, 


neben 
dem kaiſerlichen Poſtamt. 


N 


Ausführg. 


Neuefte Genres. Sauberſte 
N 5 „ a Hoflieferant N 
7 0 I. Maj. der Königin-Mutter der Niederlande 2.5 
Ee 


BERLIN W. 8 A 
41 


Leipzigerstrasse 
Braut- Seidenstoffe 


Trotz der koloſſalen Preiserhöhung 
in Seifen, was wohl die Hausfrauen] 
am meiſten brauchen, bin ich doch 
noch in der Lage, zu den äußerſt | R 
billigen Preiſen wie folgt abzugeben:], 


Pa. Danziger Waſchkernſeife, 
be d. 


A 


6 Am 
n md 1 U D 


— 


Thorner Schirmfabrik 


Brücken Breitestr.Ecke 


KON, 
> 


r Pfd. 30 Pf. 
bei Entnahme von 5 Pfd. 28 „ in weiss, schwarz und farbig von Mk. 0,9018, 00. 


Salı.-Terp.-Schmier:Geife 


per Pfd. 20 „ 1 
Weiße Talg⸗Seife „ a) 16% Unübertroffene Auswahl. 
8 Grüne Schmierſeife „ „ 16 „ Proben nach auswärts postfrei. 

} ! 2 Pa. amerik. Petroleum per Lt. 22 „ 
Billigſte preiſe. Größte Auswahl.] Brennſpiritus e 
Große Auswahl in Fächern. Farin per Pfd. 25 Pf. 
Täglich Neuheiten in Würfelzucker s 
Brotzucker 28 


Sonnenschirmen. 


Gebr. Kaffee's (ſehr aromatiſch) 


Reparaturen von bie Bee don Erbe ſeh per ED: a 80 Pf. an. 
und Fächern, ſowie Beziehen von] Erbſen (ſehr gut kochen Für den Siegelei⸗park werden für 4 G 
Sonnen- und Regenſchirmen. ee 1 per Pfd. 16 Pf. die Sonntag⸗Nachmittage einige Eine perfelle Köchin 
eizengries 1 6 N N 3 - 2 Aue 
g t 
16 aſſirerinnen ſofor n e kann ſich melden 


zum 
1 bei 


oiph Leetz. 


per Pfd. von 
Gerſtengrützen „ „ 5 N 
ſowie ſämmtliche Eolonialwaaren zu 
den billigſten Tagespreiſen empfiehlt 


Alle Sorten feine weiße u. farbige 


KAnchelofen 


ſowie die neueſten Muſter in Ein⸗ 
faſſungen, mittelfimſeu, Kaminen und 


ſtelſmſen K Julius Müller, 
amps ig ſtets auf Lager und mocker, Lindenſtraße Ur. 5. 


L. Müller, Brückenſtr. 24. 


20 
" " 
12 Pf. an, 
9 


en 


und Buffetdamen 


N gejucht. BEE 
Näheres im Komptoir Strobandſtraße. 
Plötz & Meyer. 


= Sehrmädchen =; 


für die Abtheilung Kuczwaaren ſucht Saubere Aufwärterin 
Kaufhaus M. 8. Leiser. ſofort geſucht Strobandſtraße 19, I. 


Thorner Oitdeutſchen Zeitung. ei, m. 


Anständige Aufwärterin 
geſucht Albrechtſtraße 2, part. rechts. 


Eine Aufwärterin 
kann ſich melden Gerberſtraße 29, J. 


Druck und Verlag der Buchdruckecei der 


jetzt Hacheſtr. Ar. 2. 
ag. Tafel⸗Butter 


der Molkerei Leibitſch täglich riſch bei 


bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 


en Gircus A Braun. 


Dor dem Bromberger Thor. 


Heute Dienftag 


„den 24. April er.: 


Grosse Gala-Eröffnungs-Vorstellung 


mit vorzüglichem reichhaltigem Programm. 


Anfang der Vorftellung Abends 8 Uhr. 


TEE Kaflenöffuung 7 Uhr. 
Erſtes debut der Schulreiterin Mademoiselle de Wilma 


Mittwoch, den 


vom Cireus Ciniſelli. 


25. April er.: 


Große Parforce-Vorſtellung. 


Preiſe der plätze: Sperrſitz 


75 Pf., Gallerie 40 Pf. — Kinder unter 10 Jahren: 

Platz 50 Pf. 2. Platz 40 Pf. Gallerie 20 Pf. — Militär ohne Charge 

zahlt: Sperrſi 1 Mk., 1. Platz 80 Pf, 2. Plat 60 Pf., 
Alles Nähere durch Plakate. 


J. B. Salomons 
HFriſier⸗Salon 


Feinſte 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 20. 


Läglich friſchen 


Kaffeekuchen 


Ein vor jähriges Fahrrad, 
eine Zither und eine Violine 


billig zu verkaufen 
Mellienſtr. 112, part. rechts. 


Ein faſt neues 
Fahrrad SE 
billig zu verkaufen. Beſichtigung von 
1—2 Uhr Mittags Bacheftr. 9, III. 


große Marquiſe 
zu em. 10, 2 Treppen. 


5 gut erhaltene 


8 
Arbeits - Wagen 
ſtehen in meiner Ziegelei Grembotſchin 
zum Verkauf. 


Louis Lewin. 


Ein eiſernes Geldſpind, ein 

Ausziehtinderbettgeſtell, 
auch andere Möbel, Bett⸗ 
geſtelle mit Matratzen und 


Betten 


billig zu verkaufen. 7 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Grober u. feiner Gartenkies 


ſtets zu haben. 
Beſtellungen Maureramtshaus erbeten. 


Alte Thüren, Fenſter 
und Gefen 


zum Abbruch verkauft 
A. Teufel. Maurermeiſter, 
Gerechteſtraße 25. 


2 Lehrlinge 


für meine Bau⸗ und Möbeltiſchlerei 
mit Beköſtigung oder auch Koſtgeld 
von ſofort geſucht. 

Mondry, Tuchmacherſtraße. 


Suche mehrere 


= Gärtnerlehrlinge 


auf feine Güter. 
verm. ⸗Comtoir J. Litkiewiez, 
Seglerſtraße Nr. 19. 


Ein nüchterner 


Arbeiter 
findet Stellung bei 
Max Pünchera. 


Ein tüchtiger 
Laufburſche 


kann ſich melden. 


Ein Laufburſche 


wird per ſofort geſucht. 
Gebr. Rosenbaum. 


Für die 
werden einige 


Laufjungen 


geſucht. 
Näheres im Komptoir Strobandſtraße. 


Plötz & Meyer. 
1 ordl, Aufwärt. verl. Gerechteſtr. 5. I. 


Sonntag ⸗ Nachmittage 


b. H., Thorn. 


1,50 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Plaß 
Sperrſitz 75 Pf., 1. 


Gallerie 30 Pf. 


Hochachtungsvoll 
A. Braun. 


- Ruder-Verein: 


Versammlung 


Donnerſtag, den 26. er., 
Abends 8½ Uhr 
im Löwenbräu. 
Tagesordnung: 

Bericht des Bootswarts. 
Aufnahme neuer Mitglieder. 
Beſprechung über Theilnahme an der 

Königsberger Regatta. 
Geſchäftliches. 


Turn: I verein. 


Freitag, den 27. April, 
Abends 77,10 Uhr: 


Haupt = Derjammlung. 


und 


Kneipe mw 
bei Nicolai. 


Der Dorftand. 


Hausbtſitzer⸗Vereil. 
Donnerſtag. 26. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


Verſammlung 


im kleinen Saale des Schützenhauſes. 
Tagesordnung: 
1) Bericht der Rechnungs⸗ 
Kommiſſion. 
2) Rechnungslegung und 
Rechnungsprüfer. 
3) Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
4) Freie Anträge und Beſprechungen. 
5) Aufnahme neuer Mitglieder. 


Zu zahlreicher Betheiligung 
ergebenſt ein 
Der vorſtand. 


Zwei feine sichere Hypotheken 


über 30 000 Mk. und 5000 ſind zu, 
cediren. Zu erfragen bei Herrn 
J. Keil, Thoru, Seglerſtr, 11. 


Wahl der 


ladet 


Ertheile Zeichenſtunden und Anter⸗ 
richt in jeder Art von Handarbeiten 
z. B. Nadelſtichmalereien, Natur⸗ und 
Weißſtickereien. Auch Hüte zum Gar⸗ 
niren werden angenommen von 5 

Frau Anna Rohdies, 
Mocker, Thornerſtr. 55. 


Guter Klavierunterricht 


wird erteilt Culmerſtraße 28, II r. 


Fortzugshalber 


beabſichtige ich mein 


Hausgrundſtück 
Thorn, Araberſtr. 9 


billig zu verkaufen. 
A. Jankiewicz. 


Todeshalber iſt ein großes 


* ſt 

= Grund ſtück 
mit maſſivem Speicher, großem Hofe 
raum und Ställen, Neuſt. Markt 25 
und Hospitalſtraße 8, in welchem ſeit 
ca. 35 Jahren ein rentables Getreide⸗ 
geſchäft und Reſtauration betrieben 
wurde, preiswerth zu verkaufen, evtl. 
auch getheilt. Näheres 

Neuftädt. Markt 25, . 


Fiſcherſtraße Nr. 49 iſt die 


Parterre⸗Wohnung 


vom 1. Oktober, und die erſte Etage 
verſetzungshalber von ſofort zu verm. 
Näheres zu erfragen bei 


.:.. .. 
Eine renovirte Wohnung, 
3 Zimmer, nach vorn, und eine 
Hofwohnung 
von ſofort zu vermiethen. 
S. Simen, Eliſabethſtr. 9. 


möblirtes Zimmer 


zu verm. Fiſcherſtr. 25, im Garten. 
i Hierin eine Beilage. 


* 


e 


Prüfungs⸗ 


Alexander Rittweger. ” 


* —— 


\ 


| 
i 


| 
| 


= 


| 


der Zi 


Beilage zu No. 95 


orner Oſtdeutſchen 


Mittwoch, den 25. April 1900. 


Zeitung. 


Argusaugen. 
Roman von Paul Os kbar Höcker. 
; (Nachdruck verboten.) 
(18. Fortſetzung.) 

„Aber dem einen — mir, dem Laien, auf- 
fälligen — Umſtand habt ihr Herren Juriſten 
meiner Anſicht nach bei aller rechtswiſſenſchaft⸗ 
lichen Logik doch nicht die gebührende Beachtung ge⸗ 
ſchenkt!“ ſagte ſie ein klein wenig ſpitz. 8 

„Und was für ein Umſtand wäre das?“ 
fragte der Rechtsanwalt überlegend. 

„Nun, eben die — Hausſchlüſſelangelegenheit.“ 

Kleiſt ſah ſeine Gattin fragend an. 

„Wir wiſſen doch“, begann die junge Frau 
lebhaft, „daß die Hausthür, als wir das erſte 
Mal nach Große Bleichen 11 e kamen, geſchloſſen, 
das zweite Mal aber geöffnet war. Da die 
Zeitungsfrau die Hausthür nicht aufgemacht hat, 
ſo müßte es alſo Jemand aus dem Hauſe ſelbſt 
geweſen ſein.“ 

„Man hat alle Hausbewohner darüber ver⸗ 
nommen. Keiner hat in der fraglichen Zeit das 
Thor paſſirt. Die Thäterin iſt alſo durch An⸗ 
wendung eines Dietrichs in's Haus gelangt. Es 
giebt amerikaniſche Inſtrumente, deren es gerade⸗ 
zu eine Kinderei iſt, ein fo einfaches Normal⸗ 
ſchloß zu öffnen, Viele Leute haben darin eine 
erſtaunliche Gewandtheit, ohne gerade gelernte 
Verbrecher zu ſein. Daß man ein ſolches In⸗ 
ſtrument bei Miß Worceſter ebenſo wenig ge⸗ 
funden hat wie die Uhr und das Portemonnaie 
des Erſchlagenen — das ſagt gar nichts. Die 
Alſter iſt groß, liebe Ada.“ 

„Wieder dieſer abſcheuliche Verdacht.. 
Wenn es übrigens darauf ankäme, feſtzuſtellen, 
ob Ellen eine ſolche Gewandtheit in der Be⸗ 
nutzung des Dietrichs beſitzt, ſo könnte ich dem 
Gericht nur mitteilen, daß ich eher das Gegen⸗ 
teil zu beweiſen vermöchte. Du erinnerſt Dich 
doch an die kleine peinliche Verlegenheit neulich, 
wo ich Dich und Ellen mit den Rädern warten 
laſſen mußte, weil ich den Schlüſſel zum Schlaf⸗ 
ſtubenſpind verloren hatte. 

„Ja — Miß Woreeſter ging noch einmal 
hinauf, um Dich zu holen.“ 

„Ich fand im Handwerkskaſten einen vom 
Schloſſer zurückgelaſſenen Dietrich und mühte 
mich vergebens damit ab, das Schloß zu öffnen. 
Ellen ebenfalls. Sie zeigte ſich ſogar noch un⸗ 
geſchickter als ich.“ 

„Und das kann keine Komödie von ihr ge⸗ 
weſen ſein?“ 

„Aber Liebling, ſelbſt die härteſten Krimina⸗ 
liſten trauen ihr keinen wohlüberlegten Mordplan 
zu. Gräßlich genug, wenn man ſie verdächtigt, 
in der Leidenſchaft der Eiferſucht das wahn⸗ 
witzige Verbrechen begangen zu haben. Allein 
ihr zuzutrauen, daß ſie damals ſchon, bei einer 
ſo unſchuldigen Gelegenheit, ſich im Hinblick 
auf ihre ſpäteren Mordpläne verſtellt haben 

ſollte — nein, die Annahme weiſe ich ganz ent⸗ 
ſchieden zurück. Und ich folgere daraus, daß der 

Thäter oder die Thäterin im Beſitz eines Haus⸗ 

ſchlüſſels geweſen ſein muß — was doch in 

Betreff Ellens ziemlich ausgeſchloſſen iſt. Stan⸗ 

way und der Groom wiſſen ganz genau, daß 

Beyer zwei Hausſchlüſſel beſaß — man fand 
nur einen — achtlos auf's Sopha hingeworfen, 

wie es wohl Art eines ſo verwahrloſten Jung⸗ 

geſellen geweſen ſein mag. Wo aber blieb der 
zweite??? 

Kleiſt war erſtaunt, ſeine Frau ſo ſachlich 
reden zu hören. Er mußte ihr zugeben, daß 


der aufgebotene kriminaliſtiſche Apparat hier 


immerhin eine kleine Lücke aufwies. Doch ſofort 
ſagte er dann wieder: „Aber das iſt verſchwindend 
im Vergleich zu der Hauptbelaſtung: daß Miß 
Worceſter im Beſitz der geraubten Papiere ge⸗ 
funden wurde.“ 

„Kann ſie nicht die Briefſchaſten wirklich — 
ſo wie ſie ausſagt — mit der Poſt zugeſandt 
bekommen haben?“ 

„Wann ſollte ſie Beyer aufgegeben haben? 
Wir begleiteten ihn doch bis an ſeine Wohnung?“ 

„Vielleicht hat er, der Quälerei müde, oben 
angekommen die vielbeſprochenen Briefe zu⸗ 
ſammengepackt, in ein Couvert geſteckt und ſie 
noch in der Nacht in den nächſten Briefkaſten 
getragen.“ 

g „Aber daß der Einbrecher gerade den Kaſten 
gewaltſam zertrümmerte, in dem die für die Miß 
Woreeſter ſo wichtigen Papiere lagen.“ 

„Sie waren auch noch für eine andere Frau 
ſehr wichtig, die gleichfalls mit Beyer wegen der 
Herausgabe in Unterhandlung ſtand.“ 

„Von wem ſprichſt Du, Du kleiner Kriminaliſt?“ 
fragte Kleiſt, ein wenig ſpöttiſch lächelnd. 

„Von Beyer's Couſine!“ 


Der Rechtsanwalt ſah ſeine Frau ganz perplex 
an. „Du zh meinſt, Fräulein Felicia Beyer 
könnte ...“ Er brach beſtürzt ab. 

Adas Erregung wuchs, als ſie den Gatten 
ſchwankend werden ſah. „Sie war außer Ellen 
jedenfalls das einzige Weib, das um den Aufbe⸗ 
wahrungsort der wichtigen Briefe wußte. Daß 
ſie ein Intereſſe daran hatte, die Briefe wieder 
zurückzubekommen, liegt auf der Hand. Denn 
wenn die beiden Compagnons ſie der Miß Wor⸗ 
ceſter auslieferten, ſo war die Heirat des Fräulein 
Beyer mit Herrn Hüttl ſehr gewagt.“ 1 

„Weshalb gewagt?“ warf Kleiſt ein. 

„Nun, Ellen hat ja nicht damit hinter'm 
Berge gehalten, daß ſie eine ſehr hohe Entſchä⸗ 
digung von Herrn Hüttl beanſpruchen werde, 
ſobald ihre Klage gegen ihn wegen Bruchs des 
Heiratsverſprechens durch ihr beigeſchafftes Ma⸗ 
terial Ausſicht auf Erfolg hätte. 
ich in dieſem Punkte nicht mit ihr einverſtanden 
war, denn ihr Vorgehen war mir — zu amerikaniſch. 
Aber es wäre doch immerhin in Betracht zu 
ziehen, daß Fräulein Beyer zum mindeſten daſſelbe 
Verlangen wie Ellen tragen mußte, in den Beſitz 
der ihren Bräutigam kompromittirenden Briefe zu 
gelangen.“ 5 

„Sehr ſcharfſinnig, liebe Ada. Die Sache 
hat aber den Haken, daß Miß Woreeſter die 
Briefe doch thatſächlich beſitzt.“ en 

„Beyer kann fie ihr — wie gejagt — noch 
geſtern Abend geſchickt haben. Darum brauchte 
aber doch ſeine Coufine nichts zu wiſſen. Wie, 
wenn ſie nun in ihrer leidenſchaftlichen Angſt 
heute früh den Einbruch dort verübt hätte? Sie 
war mit den Räumlichkeiten des „Argus“ vertraut, 
war erſt geſtern dort, ſie kannte auch die Gepflo⸗ 
genheiten ihres Vetters ...“ 

Hör' mal, Ada, ich nehme alles zurück, was 
ich vorhin gegen Deinen kriminaliſtiſchen Ver⸗ 
ſtand geſagt habe. Du biſt in der That — ein 
Talent. Oder ſollte es da heißen: Und was 
kein Verſtand der Verſtändigen ſieht, das übet in 
Einfalt ein kindlich Gemüt?“ 

Er wollte lachen, brachte es aber nur zu 
einem flüchtigen Verziehen der Lippen. Mit 
einem Male ſah er die Sache in einem ganz 
anderen Lichte. 

Ada ahtmete tief auf. „Ich äußere meine 
Vermutung natürlich nur zu Dir, Dietrich. 
Es liegt mir fern, aus freien Stücken plötzlich 
ein mir fremdes, vielleicht ebenſo unſchuldiges 
Weſen, wie es Ellen meiner Anſicht nach iſt, 
zu verdächtigen. Du wirſt wohl aber auch ohne 
Inſceneſetzung eines Aufſehen erregenden krimina⸗ 
liſtiſchen Apparats die Sache auf Grund dieſer 
Fährte weiter verfolgen können.“ N 

„Gewiß kann ich das, Ada,“ ſagte der 
Rechtsanwalt, dem das Blut ſo heftig in den 
Kopf geſcheſſen war, daß ihn feine Wunde wieder 
zu ſchmerzen begann, „und ich verſpreche Dir, 
nichts unverſucht zu laſſen. Du haſt mich da 
auf etwas gebracht, was nicht ohne Weiteres zu 
verwerfen iſt — wirklich nicht.“ g 

Sie waren am Alſterufer angelangt. Kleiſt 
half ſeiner Gattin aus dem Wagen, bezahlte den 
Kutſcher und klingelte dem Portier. Nach 
längerem Warten ward ihnen geöffnet und ſie 
gelangten — beide mit heißen Wangen — in 
ihre Wohnung. 

„Erinnerſt Du Dich jener kurzen Scene im 
Alſter⸗Pavillon am geſtrigen Abend? fragte Ada 
ihren Gatten nach lägerem Schweigen. „Fräulein 
Beyer war — wie zufällig — an unſerem Tiſch 
vorübergekommen. Dein Freund war aufge- 
ſprungen — und an ihrer Seite verſchwunden.“ 

„Ja, ja — ich beobachtete Miß Woreeſter 
dabei. Sie war ſehr erregt über das Fortbleiben 
Beyer'3.“ 

„Und doch erfuhr ſie den Inhalt des Ge⸗ 
ſprächs nicht, das die Beiden miteinander führten. 
Als Beyer aber zurückkehrte und an unſerem 
Tiſche wieder Platz nahm, ſchien er ſehr gedrückt 
— nicht wahr? Wäre nun nicht anzunehmen, 
daß ihm ſeine Kouſine in jenem Augenblick die 
heftigſten Vorwürfe gemacht habe? Wir ſprachen 
ja auf dem Nachhauſewege noch ſelbſt über das 
grauſame Dilemma, in das der arme Beyer ohne 
jede eigene Schuld geraten war.“ 

Kleiſt ſchritt ſinnend im Zimmer auf und 
nieder. „Du nimmſt alſo an, daß Beyer ſeiner 
Kouſine, als er ſie zum Ausgang begleitete, 
rundweg erklärt Habe : er könne nicht mehr zurück, 
er ſei es dem Geſchäft, ſei es feinem Compagnon 
ſchuldig, ſich das brillante Geſchäft nicht entgehen 
zu laſſen?“ i 8 2 N 

„Allerdings, davon bin ich überzeugt. Aus 
dieſem Grunde wich er auch jedem Geſpräch über 
die ihm peinliche Augelegenheit im weiteten Ver⸗ 
lauf des Abends gefliſſentlich aus. Er ſchämte 
ſich vielleicht im Stillen vor ſeiner Kouſine. 


Du weißt, daß] Hölderlin, wenn ihr Vetter dort eintraf. 


Aber wir wiſſen ja: er war ein ſchwacher, wenn 
auch ſonſt guter Charakter. Und um anderen 
Tages nicht wieder ſeinen Sinn ändern zu 
können, nahm er ſich wahrſcheinlich die Gelegen- 
heit und Möglichkeit einer Umkehr ſelbſt, indem 
er den Brief nach ſeiner Heimkehr an Ellen ab⸗ 
ſandte.“ 

Der Rechtsanwalt ſtaunte immer mehr über 
die logiſchen Schlüſſe ſeiner Gattin. 

„Und auch das Eindringen dieſer Perſon in 
das Bureau des „Argus“ wäre nicht ſo ſchwer 
zu erklären wie bei Miß Worceſter. Beyer hat 


“uns ja ſelbſt häufig erzählt, daß er viel freie 


Zeit drüben in Uhlenhorſt verbringe. Seine 
Kouſine verkehre ihrer heimlichen Verlobung 
halber nirgends ſonſt als bei ihren Schülerinnen 
— auch uns beſuchte ſie aus dieſem Grunde 
nicht — fie war alſo ſtets bei ihrer Tante 
Da in 
der Wohnung Beyer's nur ein Hausſchlüſſel 
aufgefunden wurde, läge es da nicht ſehr nahe, 
daß Beyer, der doch notoriſch ſehr wenig auf 
ſeine Sachen hielt, den zweiten Schlüſſel in den 
letzten Tagen einmal drüben vergeſſen hätte?“ 

„Ada — Du entwickelſt da plötzlich ein fo 
großes kriminaliſtiſches Talent — ich bin jo 
verblüfft, jo überraſcht .. .“ 

Die junge Frau trat dicht an ihren Gatten 
heran und ſah ihm bewegt in's Auge. „Jener 
Ausruf, den ich vor dem Unterſuchungsrichter 
gethan, als man mich Ellen ſo unvermutet 
gegenüberſtellte, iſt für die Unglückliche vielleicht 
mehr belaſtend, als ich in jenem unſeligen 
Augenblick ahnte. — Ich ertrüge es nicht wenn 
ich — ich! — an einer übereilten Verurteilung 
meiner Freundin ſchuld ſein ſollte. — Und des⸗ 
halb ſann und grübelte ich, um die Erbarmungs⸗ 
würdige zu retten.“ 8 

„Deine kriminaliſtiſche Bethätigung zeugt alſo 
nicht nur für Deine Klugheit, ſondern auch für 
Dein gutes Herz.“ 

„Und hoffentlich habe ich damit der Gerech⸗ 
tigkeit um einen Schritt näher zum Ziel verholfen.“ 

„Zu dem wünſchenswerten Endziel; unſeren 
armen, erſchlagenen Freund zu rächen!“ 

Der Rechtsanwalt verſprach ſeiner Gattin, 
daß er in der Frühe des folgenden Tages au 
dem von ihr bezeichneten Wege die Verfolgung 


— 


ch. des Thäters aufnehmen würde. 


Es war Mitternacht, als ſie ſich zur Ruhe 
begaben. (Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


* Ein modernes Frühſtück. Noch 
vor Schluß der Saiſon wird die Berliner Ge- 
ſelligkeit durch einen neuen Ang belebt. Der 
Bälle, Abend⸗ und Mittageſſen großen Stils 
müde und doch den Feſtlichkeiten und eleganteren 
Empfängen gemäß, giebt die gute Geſellſchaft 
Berlins jetzt äußerſt geſchmackvolle Frühſtücks. 
Sie ſind ſo umfaſſend, daß ſie ſchon die etwas 
ausdrucksvollere Benennung Dejeuners vertragen. 
Acht Tage vorher wird dazu eingeladen. Das 
Frühſtück iſt um ein Uhr Mittags angeſetzt. 
Wird es in den Wochentagen abgehalten, ſo 
ſpielt es ſich nur unter Damen ab. Denn die 
Herren, welchem Beruf ſie auch angehören, haben 
in Berlin, der Stadt der Arbeit, keine Zeit, die 
Arbeitsſtunden durch ſich ausdehnende Tafelge⸗ 
nüſſe zu erſetzen. Wer die Männerwelt bei ſeinem 
Frühſtück um ſich geſchaart ſehen will, muß den 
Sonntag dazu wählen. „Bäueriſch“ würde der 
vornehme Italiener mit Naſerümpfen ſagen, der 
ſchon unſere Sitte, Sonntag Vormittag Beſuch 
abzuſtatten, für durchaus nicht würdig bezeichnet. 
Doch bei uns iſt es nun einmal ſo, und in 
Berlin finden am Sonntag Mittag allenthalben 
exquiſite Dejeuners ſtatt. Auch alleinſtehende 
Frauen laden zu ſolchen Frühſtücken ein. Jung 
und Alt miſchen ſich. So kommt Stimmung in 
die Geſellſchaft. An kleinen Tiſchen zu je fünf 
Perſonen wird geſpeiſt. In der Garderobe über⸗ 
reicht das Hausmädchen jeder Dame ein Kärtchen. 
Es trägt einen Blumennamen. Verwundert ſchaut 
man darauf. Was mag das bedeuten? Aber 
ſchon beim Eintreten in den Speiſeſaal löſt ſich 
das Rätſel. Jeder Tiſch iſt mit einer anderen 
Blumenart geſchmückt. Der eine weiſt Tulpen 
in den ſchönſten Farben auf. Dort prangen 
weiße und gelbe große Gänſeblumen, die bekannten 
Marguerites. Auf einem anderen Tiſch ver- 
ſtreuen Maiglöckchen ihren berauſchenden Duſt. 
Unſere Karte führt uns durch die Blume, die 
darauf verzeichnet iſt, ſogleich an den uns zuge⸗ 
dachten Platz. Ganz reizende kleine Menukarten, 
die graziöſe Silhouetten zieren, liegen vor uns. 
Bald entwickelt ſich unter den Damen ſelbſt ohne 
Herren die heiterſte Stimmung. Das Eſſen iſt 
ganz hervorragend gut und äußerſt gewählt zu⸗ 
ſammengeſetzt. Dem Champagner wird fleißig 


zugeſprochen. Die Weintrauben liegen nicht au 
den Schalen. Sie hängen gleichſam von kleinen 
Stämmen herab. Nach dem Kaffee ereignet 
ſich für die noch etwas rückſtändige Frau 
etwas ganz Außergewöhnliches. Die modernen 
Damen nehmen es natürlich als etwas ganz 
Selbſtverſtändliches hin. In ſilbernen Kaſten 
werden Cigaretten herumgereicht, und bald ſind 
die Räume mit ihrem Duft gefüllt. Inzwiſchen 
werden die Skattiſche gerichtet, und die ſchlanken, 
beringten Finger der Damen verteilen mit vieler 
Grazie die Karten. Bis fünf Uhr dehnt ſich das 
Frühſtück aus, das mit einer Taſſe Thee be⸗ 
ſchloſſen wird. 

„Ich kann nicht mehr.“ Die nach⸗ 
ſtehende hübſche Schilderung einer Gerichtsver⸗ 
handlung entnehmen wir einem Leipziger Lokal⸗ 
blatt: Der kleine Mann, der da auf der Anklage⸗ 
bank ſitzt, hat gar nicht das Ausſehen, als ob er 
einen Mitmenſchen betrüben könnte, und dennoch 
iſt er angeklagt, den Reſtaurateur W. in Leipzig 
mit einem „gefährlichen Werkzeug im Sinne des 
Geſetzes“ verletzt zu haben. Das gefährliche 
Werkzeug war nämlich ein Bierglas. „Ich war 
Se abber ooch dichtig rachig uf den alden Freind,“ 
meint der Angeklagte in Beziehung auf den Ver⸗ 
letzten. — „Was that er Ihnen denn zu Leide?“ 
fragt der Vorſitzende. — „Eegal veralbert hat'r 
mich.“ — „Wodurch?“ — „De Sache war Se 
nämlich fo. Ich hatte mer vor ä baar Wochen 
ä Hiehnchen gegooft, abber das L.. .. wollte 
kenne Eier legen; wie ich das am Stammtiſche 
erzählen dhat, da meinte der Reſteradeer W., 
neeim welchen ich wohnen dhu, ich ſollte ä 
Stickchen Brot mit Gamillendhee befeicht'n un 
dieſis dann den Hiehnchen ze freſſen g'eem. Na 
ſcheen, das hab ich boch gemacht un richdig, an 
nächſten Morgen fand ich zehn Eier im Stalle. 
Naddierlich hab ich den Dhierchen gleich widder 
Gamillenbrot gegee'm un an nächſten Morgen 
lagen widder zehn Eier da. So ging's drei Dage 
lang. Wie ch abber an vierten Morgen in 'n 
Hiehnerſtall kam, da lag nee'm den Buttchen ä 
großer Zettel un dadrauf ſtand geſchriem: „Ich 
kann nicht mehr!“ — Jetze ging mer erſcht & 
Licht uff, daß mich die L.... fh an Stamm⸗ 
tiſche veralbert hatten. Bald d'rauf hat merſch 
boch unſer Hausmann erzählt, daß d'r W. alle 
Tage ſich von jeden Stammgaſt hat änn Groſchen 
gee'm laſſen un fer das geſammelte Geld hat ’r 
dann die Eier gekooft, die er mer nachens in 'n 
Hiehnerſtall brakdizierte. De merſchten waren Se 
iebrigens ſchon faul un thaten helliſch riechen. 
Na, da kenn Se ſich wohl denken, daß ich fuchs⸗ 
deifelswilde wurde un glei nieberging zu den alten 
Fiffikaner. In der Bosheet hab ich mich dann 
nich mäßigen gekonnt un hab'n es Bierdebbchen 
an Gopp gewixt.“ — — Zum Glück war die 
Verletzung keine gefährliche, der Beſitzer der vom 
vielen Eierlegen ſo ſehr erſchöpften Henne wurde 
zu einer Geldſtrafe von 20 M. verurteilt. 

* Eine Todesſchlacht zwiſchen 
zwei Familien fand in Putignano bei Piſa 
ſtatt. Den Familien Bozzi und Ruglioni ging 
es wie weiland den Montecchi und Capuletti; 
wo ſie ſich auf der Straße begegneten, verſuchten 
ſie ſich gegenſeitig die Schädel einzuſchlagen. 
Dank der heiligen Hermandad des Oertchens 
wurde aber immer noch ein größeres Blutbad 
zwiſchen den beiden „Geſchlechtern“ verhindert. 
Da kam Oſtern, das Feſt der geſegneten Eier 
und der fröhlichen Trinkgelage. Das Unglück 
führte die Familien in einer Oſteria zuſammen, 
es kam zum Streit, doch waren die Ruglioni 
die Vernünftigen, gaben nach und gingen nach 
Hauſe. Die Bozzi aber beruhigten ſich damit 
nicht und begannen eine regelrechte Belagerung 
der Caſa Ruglioni und, als dieſe vergeblich war, 
ein Steinbombardement, das mit großer Wirkung 
von den beiden jüngſten, dem elfjährigen Giuſeppi 
und dem zehnjährigen Lionelli, auf die Fenſter 
des Feindes ausgeführt wurde. Als ſich nun 
die Thür des Hauſes öffnete, ſtürmte die Familie 
Bozzi mit bewaffneter Hand hinein. In dem ſich 
nun entſpinnenden Gefechte fiel zuerſt Uliſſe 
Ruglioni, von einer Flintenkugel ins Herz ge⸗ 
troffen, dann deſſen 18jähriger Bruder Eugenio, 
durch die Lunge geſchoſſen. Der Leonilda Rug⸗ 
lioni wurde durch einen Sichelhieb die Kehle 
durchſchnitten, und auf den alten Attilio ſtürzte 
ſich der kleine Guiſeppi Bozzi und ſtieß ihm 
einen Dolch in den Leib. Nachdem die Bozzi 
auf dieſe Weiſe die Ruglioni vernichtet hatten, 
erſchienen die Carabinieri auf dem Kampfplatz 
und führten die gefeſſelten Sieger in das Ge— 
fängnis ab. 
...... 
Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 

übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 
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Pianofor te- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung 
Versand frei, mehrwöchentliche 


Schnell-Glanz- 


Doppelbürsie 


mit der Trocken-Wichse 


unentbehrlich 
für Haus, Reise, Sport und Armee 


Braunschw.gemüse-Konserven. 
Pfd. junge Erbſen I 0,60 Mk. 
„junge Erbſen Il 0,50 „ 
„ junge Kaiſererbſeu 1,50 „ 
„ jungeschnittbohnen 10,35 „ 
„ Ajungeschnittbohnen 10,80 „ 
„junge Brechbohnen I 0,40 „ 
„ junge Wachsbohnen 0,50 „ 
„ Carotten, kl. Frucht 0,70 „ 


i = 

Porto⸗Tafel N 

für die Gebühren im neuen poſttarif. Wabrik Gebr. fie Mee 1.er; 
(In Kraft getreten am 1. April d. J. ... 


Es werden Gebühren für frankirte Sendungen erhoben; 
Im ganzen Reichspoſtgebiet (einſchl. Bayern u. Württemberg) 
ſowie nach Geſterreich⸗Angarn: 
8 Pfg. für Druckſachen bis 50 gr, 


Nechte 
Glycerin - Schwefelmilch - Seife 


Y do do dd te do d d 


0 t 5 0 1 a 35 Pfg., aus der k. bayer. Hofpar: | Prob baar oder Rat 
i Car 955 5 , 1 N . 5 robe, gegen r oder en 
hie, gehe bene 10 „ di u 20 e be lub v e |ven 15 A, montüch on che 
Er (Leipziger Marke) 0,80 „ 10 „ „ Drudjachen über 100 bis 250 gr, abi den biefen Neue ene . Anzahlung. 
— Pf. junge Kohlrabi⸗Scheiben 45 „ 10 „ „ Geſchäftspapiere bis 250 gr, vorzuziehen. Beliebteste Toilettenfeife Preisverzeichniss franco, 
DI IN Pf. junge Kohlrabi-Scheiben0,90 „ 10 „ „ Waarenproben bis 250 gr, zur Erlangung jugendfriſchen, ge⸗ — — 
munen Pfd. Stangenſpargel, dick 1,50 „ 20 „ „ Drudjaden über 250 bis 500 gr, en 


ſchmeidig blendend reinen Teints, un⸗ 
entbehrlich für Damen und Kinder. 
Derbefierte Theerſeife 35 Pfg., 


Möblirtes Simmer 


fd. Stangenſpargel, dünn 1,20 „ 
Altſt. Markt Nr. 28, I, f. 1 od. 2 Herren 


P 20 „ „ Geſchäftspapiere von 250 bis 500 gr, 
Pfd. Schnittſpargel, Köpf. 0,90 „ 


10 0 N 
ist handlich, sauber, unverwüstlich 20 „ „Briefe über 20 gr, 


Unsere „Trocken - Wichse 


€ 


OD n 


i I- Bürste“ färbt] 3 Pfd. Schnittſpargel II 0,80 „ 20 „ „S Warenproben über 250 bis 350 gr ; 5 i zu pern. JBiesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 
A ee Loder, letzer Kompot-Früchte. „ „ Drucjadhen a 5 100 i Anders & Co. Helene 6, 8 f 
6 [2180 Anziora 5 100. een ee bb. AM Möbl. Simmer 
dicht. Geeignet für Aquarelle, |9 „ Kirſchen 10 2 Pf für Poſtkarten R = mit auch ohne Penſion billigſt zu ver⸗ 
Baupläne, ramponirte Bücher-Ein- 2 „ Erdbeeren 1,50 „ 2 8. Druckſa den bis 50 gr . 1 6 miethen raberſtraße 12. 
9 01 7 0 ene e 2 „ Melange 150 „ S % über 50 bis 106 gr. d f S- 
beten, Zichen ; ‚12 $ 3 u " " 8 „er , Ee \ > 
Stelzen Pfe a 25 155 Selin 1 Mirabellen N 1 4 „ „ Boftlarten mit Antwort, BI te Möblirtes Summer 
SER ee 1,100 5 Briefe bis 250 gr. A f (Porto und von ſofort zu verm. Mauerſtr. 32, IT 
werk aller Art vom feinsten Chev-]2 „ Birnen, roth 12 3535 Drucksachen über 100 bis 250 N Loose a k. 3.30 ste 30 Pf. — 
raux bis zum gröbsten Rindleder. 2 „ Reineclauden 125 5 1 Geſchaftspapiere bis 250 85 BT, 3 5 — extra.) Gut möbl Zimmer 
5 6 1 " r 25 
= 5 " Ache 180 0 1 1 1 M u 17500 N Dutsahan Sehutegeblete, mit auch ohne ge ſofort zu ver⸗ 
ER „ 1 EM 5 n 16 5 ruckſachen über 25 18 gr, 7 miethen oppernieusſtr. 20. 
Mang i Nah | den 0c 10 „ „ Geichäftspapiere über 250 bis 500 gr, 4 3 9 5 e i AED ee) 
a 8 ale all 045 Mt 15 5 Dian 9 5 1000 0 Er, 16 870 Geldgewinne, zahlbar 1 gut möblirtes Zimmer 
1 Pfd. Johannesbeeren „45 . „ Druckſachen über 1s 1000 gr, ohne Abzug im Betrage von M. nebſt Kab. zu verm. Gerſtenſtr. 19, IT 
= = 1 % Himbeeren 90 h 1 pee 500 bis 1000 gr. 4 N nu 
RE = „ Gemiſchte 0,30 „ oſtanweiſungen | . m 
l 8 1 „ Orange 0,70 „ ſim Ortsbeſtellbezirke oder nach außerhalb deſſelben koſten: h L freundl. möbl. zimmer 
ö * 5 t trennt 
Wichse blitzblank-wasserdichH 1 , reine Kirſchen 0,50 „ 10 Pfg. für den Betrag bis 5 Mt, 4 9 7 (auch getrennt) ſofort oder 
1 „ Zwetſchenmuß 0,30 „ „ „ „ „ don über 5 bis 100 Mk., in eee 


Vorräthig in gelb, hellgelb, braun. 
und schwarz, in allen durch Pla- 
kat mit vorstehender Schutz- 
marke kenntlichen Handlungen. 
Prospekte gratis und franko. 
Generalvertretung für Ost- und 
Westpreussen : Georg Rein- 
hold, Königsberg l. Pr., Dohna- 
strasse 12, II. 

Verkaufsstelle für Thorn: Anders 
& Co., für Mehlsack: Stephan Röhrich, 
für Wormditt: J. H. Schmidt, für 

Guttstadt: Otto Aurich. (t 


Haupt- 
100,000 
5 . 0 
1 50,000 
1 52282 5,000 
5,000 
2 10000 20 000 


4 5000 - 20000 
10 4 1000 - 10000 


Bäderftr. Nr. 11, Jaskulska. 
ee eee 


mehrere möbl. Zimmer 
mit auch ohne Burſchengelaß v. ſof. 
zu vermiethen. Culmerſtr. 15. 


„„! TTT REN 
Möbl. Fim. ſ. bill. z. v. Bäckerſtr. 6, II. 
— —-—u:. nn. 


2 gut möblirte Zimmer 


mit Klavierbenutzung, auch Burſchen⸗ 
gelaß, auf Wunſch mit Penſion, zu 

vermiethen Jacobsſtraße 9, I. 
„„! T 


Wohnung 


2 

30 n 1 1 16 " 15 100 70 200 U 
40 n 1 11.23 U} 1 * 200 a 400 " 
50 u n " a 1 * 400 1 600 in 
1 2. 00 „ 800/ „ 

Für Einſchreibſendungen 

wird außer dem Porto eine Einſchreibegebühr von 20 Pf. ohne Rücckſicht 
auf die Entfernung erhoben. 


Zum Ortsbeftellbezirt 
(mit dem Porto von 3 Pfg. für Briefe, 2 Pfg. für Poſtkarten 
und den übrigen in obigem Tarife für den Ortsverkehr enthaltenen 
Sätzen) gehören: ö 


Brandmühle, Gut Schönwalde, 
Bielawy, Schießplatz, 


Sämmtliche Gemüſe⸗ und Kompot: 
faden find auch in J⸗pfund⸗doſen zu 
haben. 


Carl Sakriss. 


- Ba Te Brzoza Dorf, Smolnick, 9 8 — von 2 Zimmern nebſt Zubehör, 2. Et 
8 Ich Anna Osilla „ Abbau, Stewken, 5 100 : 500 2 50 000 Gerechteſtraße 10 jofort zu e 5 
Bruſchkrug, Stronsk, 0 150 u 100 75 15 000 Soppart, Ba ſt 17 
1 5 Catharinenflur, Thorn II (Bahnhof), Br 600 5 50 ze 30 000 ppart, cheſtraße 17. 
5 . Czernewitz Dorf, Thorn III (Bromberger Vorſtadt), & 7777. 
5 SR ki Gut Culmer Vorſtadt, 16000215 240 000 Wo num 
8 ini f 1 Hi N 
1 Duliniewo, Mieses Vorſtadt, 5 Loose versendet gegen Post- 0 
: * Elsnerode, Wieſe's Kämpe, anweisung oder Nachnahme das 3. Etage, 7 Räume mit ſämmtlichem 
Haltbarkeit der Sohlen Jinkenthal, 8 Colonie Weißhof, A  General-Debit: Bankgeschäft g Zubehör, per 1. Oktober zu vermiethen 
UnbedingterSchüfz Cee. a wee, Lud. Müller & Co ee 
l rie, ! ; = 
gegen kalte und nasse Füsse Glinke, Waſſerwerk, 5 ud. . Altſtädt. Markt 5. 
SEMELLINE-COMPAGNIE MÜNCHEN Jeſuitergrund, WMygodda, in Berlin, Breitestr. 5 und ’ 
57 Kaszezorreck, ee N Hats baft Nürnberg, München. Eine Hofwohnung 
In Tuben für 2—3 PaarSohlen ydzigroß, — — Adr. : Ql üller. zu vermiethen Breiteſtraße 32. 
ö und Abſätze ausreichend, Leibitſcher Chauſſeehaus, Wärterhäuſer an der Wanner eee — — eee e 
zu GO pi. die Tube ( Sbergleſ, Aal, die, Aa Oam21d, 216, a Wohnung, 
vorräthig bei: f Okroczyner Kämpe, Wärterhäuſer an der Bahnſtrecke ee 5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Anders & Co-, Podgorz, F (Nr. 64, 65, Zschias Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 
Piasle, 65a, 66, ; EEE EEE N OE SS TE Tee 
Sander: Rohrmühle, 5 Wärterhäuſer an der Bahnſtrecke uen Herrſchaftliche Wohnung, 
— — — Rudack a 0 95 9925 1 35 heu ma 1. Etage, 9 Zimmer und allem Ju⸗ 
15 örſterei, a 19, 22 21, 222, 223, u. 25, Leidende finden ſchmerzlündernd behör, vom 1. Mai zu vermiethen 
OSS38I8SSS 7 0 Ziegelei, f 1 i Hilfe alen bars Wrbueger ah 62. 
ED Apotheker Schweltzer'z (t Rubinkowo, iegelet, 5 a 
15 7 Schiffsbauplatz, Zlotterie, 
J 8ienischer Schutz. 65 Schllſtamchle Fuumliche Forts Hleumaner vol Eine Wohnung 


55 Rein D. R. G. Nr. 42 469 Gummi. & 
Eanjende von Anerken- © 
O nungsſchreiben von Aerzten GB) 
69 uu. A. liegen zur Einſicht aus. 15 

J Sch. (12 Stück) 2 Mk. 
e N AB, „ 3,50 Mt. / ) „ 
mit meinem 185 Centimeter 10 1.10 

langen Riesen - Loreley-Haar, ® 6 e Porto 20 Pfg. 1 @ 
habe solches in Folge 14 Auch in vielen Apotheken, GB 
J. monatlichen Gebrauches Drogen⸗ u. Friſeurgeſchäften 
meiner selbsterfundenen Po- & erhältlich. — Alle ahnlichen K 
0 made erhalten. Dieselbe ist 9 9 Präparate ſind Nachahmung. & 
von den berühmtesten Auto- 8. Schweitzer, Berlin 0., 
Aritäten als das einzige Mittel 69 Holzmarktſtr. 69/70. ® 


von 3 Zimmern u. Veranda zu verm. 
Kl. Rocker, Schützſtraße 5. 


N N 
r Wohnung, 2 
2 Stuben, Küche und Schuhmacher⸗ 
werkſtätte von ſofort zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße Nr. 1. 


Wohnung 
von 5—6 Zimmern, Entree u. allem 
Jobe von ſofort in meinem Hauſe, 
oppernicusftraße 7, zu vermiethen, 


9215 Aae h 11 85 affe 
zausſth.⸗Efſenz, Rh.⸗Maffage⸗ 
tuch, Ah. Watte, BB Binde in 


Cartons à 4 
Rheumanervol 


tft 10% Ans. v. Angelikaw., Balſamkr., 
Arnikabl. Senffam. mit 20% Catechu, 
Benzoe, Myrrh. u. 1% Camph.„Capfie., 
) Fe anal. in 90% 
Fichtenh.⸗Alkohol m. 3% Eſſigäther u. 
Köln. Waſſer. In d. Apotheken erhältl. 


ariazeller 
Magentropfen 


unentbehrliches, Altdeksastes Haus- u. Velksmittel 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, bei Appetit⸗ 


4 


e e ee 2 i Iofigteit, Schwäche des } = * . 
segen, Ausfallen der Haare, e Proſpekte verſchl. grat. u. reo. (ß Sa (euren Namen Sete, Aer liger w b r 
zur Förderung des Wachs- 2 3 5 5 und Erbrechen, Magenkrampf, arum er en Ah t| W } 
thums derselben, zur BAR, 5 Na 555 agen en ; Fra] 10 ns a oft im blühendſten Alter? Nerrsc af „ WO mung 
kung des Haarbodens aner peif nder Weil fie es leider verſaumen, 7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten- 


en und Getränken, mer · „und Häme rrhol⸗ 
balleiben als Heilkräftiges e 3 155 ER 


kannt worden; sie befördert | 
Bei genannten Krankheiten haben die Mariazell | 


bei Herren einen vollen, # 
kräftigen Bartwuchs und ver- 
leiht schon nach kurzem Ge- 
brauche sowohl dem Kopf- # 
als auch Barthaare natür- 
lichen Glanz und Fülle und # 
bewahrt dieselben vor früh- 
N zeitigem Ergrauen bis in das 
5 höchste Alter. 

Preis eines Tiegels Mk. 4.—, 
6.— und Mk. 10 —. 
Postversandt täglich bei Vorein-_ 
Sendung des Betrages oder mittels 
[postnachn ah me der ganzen 
Welt aus der Fabrik, wohin alle 
Aufträge zu richten sind, 


[Anna Csillag 


Wien, I, Seilergasse 5. 


veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 part. 


k ——:.. u 

„In unſerem Haufe, Breiteftraße 37, 
3. Etage find folgende Räumlichkeiten 
zu vermiethen: 


Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem 


Nebengelaß, bisher von Herrn Justus 
Wallis bewohnt, per ſofort. 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 


ET RN DE TE SIE EEE ET 

In unſerm Haufe Brombergervor⸗ 
ſtadt, Ecke der Bromberger⸗ u. Schul⸗ 
ſtraße, Halteſtelle der elektr. Bahn, iſt 
ſofort unter günſtigen Bedingungen 
zu vermiethen 


1 Eckladen b 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren» oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird. 


Thorn. C. Z. Dietrich 8 Sohn. 
Laden 


mit anſchließender Wohnung, mit Zu⸗ 
behör und beſonderem Fremdenzimmer, 
Remiſe und Geſchäftskeller iſt infolge 
Todes des bisherigen Inhabers vom 
J. Juli er. zu vermiethen. 

Nitz, Culmerſtraße 20, 


rechtzeitig die gegen Huften, 
rauen kitzeln im Kehlkopf, heiſer⸗ 
äöchen eit, Keuch:, Stick⸗ und 
lh, Am Athem: 

3 noth, ma, Lungen⸗ 
anner leiden n 
bewährten Issleib’s 


Katarrh - Brödchen 


(Kräuter⸗ Bonbon) zu gebrauchen. 

Beutel a 35 Pfg. bei A. Koczwara, 
Eliſabethſtraße, 6. Majer, Breiteſtraße, 
C. A Guksch, Breiteſtraße, H. Claass. 
Seglerſtraße, Anders & Co,, Breiteſtr, 


eit viel. 
a Hunderte en Sennen 1 e eee 


reis ein t Seb wei 80 Pf., . 
k ee br h Ara Carl dea l , vn 
Ungarn“, Men, I. Fleisches t 
Dis Marlarelies Magentrewſem find echt zu beben: 


In den Apotheken. 


Bereitungsvorſchriſt. Anis⸗, Coriander⸗, Fenchel⸗Samen, von jedem ein und drei⸗ 
viertel Grm., werden grob zerſtoßen in 1000 Grm. goprocent. Weinſprit 3 Tage 
hindurch digerirt (ausgelaugt), ſodann hiervon 800 Grm. abdeſtillirt. In dem 
ſo gewonnenen Deſtillat werden Aloz 15 Grm., ferner Zimmtrinde, Myrrhe, 
rohes Sandelholz, Calmus⸗, Enzian⸗, Rhabarber⸗Zwitter⸗Wurzel je ein und 
dreiviertel Grm. insgeſammt grob zerkleinert 8 Tage hindurch digerirt (ausge⸗ 
laugt), ſodaun gut lausgepreßt und filtrirt. Product 750 Grm. 


t zu beachten 


e 


W. eee eee 


Originalflacons zu 10 Literfl. 
Tafeleſſig in den Sorten naturel 
u, welnfarbig 1 Mk., à l'estragon x 
1 Mk. 25 Pf., aux fines herbes 
1 Mk. 50 pig. 


In Thorn echt zu haben bei 


Anders & Co., 
S. Simon, 

P. Begdon, 

A. Kirmes, 

M. Kopezynski, 
Huge Eromin, 
Carl Sackriss. 


Ein_elnmallger Versuch überzeugt, dass van Houtons Cacae für_den täglichen "Gebrauch allen 
anderen Getränken vorzuziehen Ist. Er Ist nahrhaft, nervonstärkond und stets wohlschmeckönd. 
Woltere Vorzüge sind die leichte Werdaulichkeit und schnelle Bereltungswelse. Yan Houtens Cacao | 
led niemals lose verkauft, sondern ausschliesslich In dem’'n\tannten Blechbächsen. ‚Bel 1000 
ausvewogenem Cacao bürgt nichts fur die gute Qualität, 2 . 


DeeDee x N ; 


| Zuntz-Kaffee, 


alle Miſchungen zu Original-Preiſen, 5 


b 


15000 Mk., 
ſich. Hypothek, auf 2 Grundſtücke in 
Thorn, zu cediren. Angebote unter 
G. 240 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


eee neee 


Kaffee- Import und Gross-Rösterei 
Klipp & Burghardt, Bremen. 


Ein gutes Damenfahrrad Beſte und billigſte Bezugsquelle für Groſſiſten und Wiederverkäufer. fiehlt E J di ; 
u th wo noch nicht vertreten, Agenten geſucht. emiprieh In Läden ; 
Sekt:Markel.Ranges in allen Weinhandlungen Gerechteſtraße Nr. 35, II. A. Kirmes, zu vermiethen. J. Murzynski. ; 


Druck und Verlag der Buchdruckeref der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel un. 5. H., Thorn. 


